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Nr. 69 Adend- Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Montag, den 28. Januar 1889. 


Beſchluß machten die Commandeure der Leib⸗Regimenter; mit den 
Commandeuren gingen auch die Führer der Leibcompagnien, bei den 
Gardes du Corps Prinz Friedrich Leopold, bei den Leib⸗Garde⸗Huſaren 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Um 12½ uhr fuhren der Kaiſer unddie Kaiſerin mit den fürſtlichen 
Gäſten ins Opernhaus zur Matince der Trompeter. Das Programm 
hatte gegen früher keine weſentliche Aenderung erfahren. Am Schluſſe 
des Prologs erhob ſich das Publikum von ſeinen Sitzen. Als der 
letzte Vers der Hymne begann, wurde von einem Herrn im Publikum 
— — auf den Kaiſer ausgebracht, in das die Anweſenden ſtürmiſch 
einfielen. 


Hierauf erfolgte die Ueberführung der Fahnen in das Schloß. 


erwähnt, deren ſich dieſelben ausdrücklich berühmt hatten, denen er ein 
Ex ore tuo te judico gegenüberſtellen konnte. Es ſind weit 
ſchlimmere Dinge vollſtändig erwieſen. Die Beamten der Geſellſchaft 
haben Racheacte hervorgerufen, die ſehr zu beklagen, aber leicht zu 
begreifen ſind. Ueber alle dieſe Dinge hatte Bamberger geſchwiegen; 
wenn aber in den Geſellſchaftsorganen noch triumphirend berichtet 
wird, daß gegen wehrloſe Schwarze Mißhandlungen verübt worden 
ſind, wie ſie ein Sclavenhändler auch nicht ſchlimmer ausdenken kann, 
ſo verdient ein ſolches Gebahren den Ausdruck des Abſcheus, der ihm 
zu Theil geworden iſt. 

Bamberger hat für ſeine Anſchauung in der gedämpften Weiſe 
gekämpft, die ſich empfiehlt, wenn man weiß, daß man für eine ver⸗ 


Sache eintritt. Der Entſchluß des Hauſes ſteht feſt; weder [d; > : 
nt ge Satyre vermag den Bränden, Die gegen diesen Eniſchluß Die eommanbirien Deputationen der Regimenter hatten auf der Rampe 
Patho ) { 5 Platz genommen; auf dem vom Publikum freigehaltenen Platz am Luſt⸗ 
in das Feld zu führen ſind, Nachdruck zu geben. Ein Gegner, der garten befand ſich eine große Anzahl Offkiere. Um % Uhr er⸗ 
guten Willens ift, muß ihm zugeſtehen, daß er in völlig vorurtheils⸗ ſchollen von den Linden her die Klänge des Gohenfriebeberger Marſches. 
loſer Art aufgetreten iſt, daß er Argumente vorgebracht hat, die] Eine Escadron Garde du Cos, das Muft-Gorps mit den Ref: 
wenigſtens ein Nachdenken verdienen. Die Würfel find gefallen; die pauken an der Tete überbrachte die Standarten des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Frage: Quid novi ex Africa wird ihre alte verhängnißvolle Bedeutung Regiments, der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter und des 2. Garde⸗ 
wieder erlangen. Ulanen⸗Regiments. Die eigene Standarte der Gardes du Corps iſt 
— mit dem Stabe des Regiments in Potsdam. Die glänzende Reiter⸗ 
ſchaar zog durch das letzte Portal an der Waſſerſeite in den Schloß 
hof, und kehrte unter den Klängeg des Pork ſſchen Marſches nach 
Kurzem auf gleichem Wege zurück. Bald nach 2 Uhr verkündeten 
Trommeln und Pfeifen das Nahen der Infanterie⸗Colonne. Das 
Muſik⸗Corps des zweiten Garde-Regiments zu Fuß ſtimmte beim 
Defiliren über den Platz die Kaiſerhymne an und von einer Compagnie 
deſſelben Regiments gefolgt, zogen in einer Linie die Fahnen der 
Berliner Garde-Infanterie-Regimenter ihrem neuen Aufbewahrungs⸗ 
orte zu. Der Kaiſer ſah dem Schauſpiel vom Mittelbalcon in Gardes 
du Corps⸗Uniform, die kleinen Prinzen ſahen von einem Fenſter des 
zweiten Stockes zu. 

Bei dem Feſtacte der Univerſität hielt Profeſſor Curtius die 
Feſtrede. 


[Das Duell Eichler⸗-Bluhm vor dem Schwurgericht.] Das 
erichtlihe Nachſpiel zu dem unglückſeligen Zweikampf, welchem der Can⸗ 
bidat der Medizin Bluhm zum Opfer gefallen, fand am Sonnabend im 
roßen Schwurgerichtsſaale zu Moabit vor dem Schwurgerichtähofe am 
Landgericht II ſtatt. Die gewaltige Theilnahme, welche in weiten Kreiſen 
dieſem Proceß ee 5 wird, ſpiegelte ſich in dem ungeheueren 
Andrange nach der Stätte des Gerichts wieder. Schon lange vor der 
auf 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzten Stunde waren, fo 2 die Ber⸗ 
liner Blätter, die den Zuhörern zur weg ſtehenden Plätze ſowohl 
im unteren Saale als auch in den Logen dicht beſetzt, und nach der Zahl 
der Einlaß Begehrenden hätten die weiten Räume doppelt fo groß ſein 
können. Unter den Zuhörern überwogen die Vertreter der akademiſchen 
Welt, aber auch zahlreiche Damen hatten ſich eingefunden, ebenſo bemerkte 
man den Univerſitätsrichter Geh. Rath Daude im Saale. Der 
Ge richtshof wird gebildet aus Herrn Landgerichtsrath erzog als Vor⸗ 
ſitzendem, Landgerichtsrath Voitel und Landrichter v. Winterfeld als 
Beiſitzern. Die Anklagebehörde vertritt Stagtsanwalt Hacker, die Ver⸗ 
theidigung führt R.⸗A. Dr. Sello, der in Folge eines jüngſt erlittenen 
Unfalls den rechten Arm in der Binde trägt. Der Angeklagte, ein hoch⸗ 
eſchoſſener junger Mann mit bartloſem, blaſſen Geſicht, giebt auf Be: 
(ragen an, daß er Carl Otto Max Eichler heiße, Geſchichte ſtudire, in Folge 
des unglücklichen Zweikampfes aber auf der hieſigen Univerſität nicht mehr 
immatrikulirt ſei. Er iſt am 4. Juli 1868 in Bublitz in Pommern geboren, 
ſeine noch lebende Mutter wohnt in Paſewalk, er iſt unter 5 Geſchwiſtern 
der älteſte. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 11, als gericht⸗ 
licher Sachverſtändiger iſt der Kreisphyſicus Prof. Dr. Fakt zur Stelle. 
Nach Auslooſung der Geſchworenen beginnt das Inquifitorium. Präſ.: 
Bekennen Sie ſich ſchuldig, im Sinne der Anklage nach $ 106 St.⸗G.⸗B. ? 
— Angekl.: Ja. — Präſ.: Sie geben alſo zu, am 11. December 1888 
im Grunewald den cand. med. Bluhm im Zweikampf getödtet zu haben? 


Neichstagsbrief. 
+ Berlin, 26. Januar. 

Als vor einigen Tagen bei Gelegenheit der Budgetdebatte eine 
Beſprechung der Goloniniftagen ſtattfand, hatte man 17 48 2 
derſelben den Eindruck, das ſei nur ein Vorpoſtengefecht geweſen und 

i Colonialvorlage ſelbſt werde es zu einer gründ⸗ 
bei Berathung der ge ſel 4 
lichen Auöprahe kommen. Fürſt Bismarck felbft hatte wiederholt 
Andeutungen gemacht, als lege er ſich nur für jenen Tag einen Zügel 
an und ſei ſelber begierig, bei einer anderen Gelegenheit ſein Herz 
auszuſchütten. 

di heutige Debatte war noch inhaltsärmer wie jene. Fürſt Bis⸗ 
marck ſprach nur ein einziges Mal, während er damals acht mal das 
Wort ergriffen hatte. Er ging der Gelegenheit, die Freiſinnigen an⸗ 
zugreifen, aus dem Wege — nur ein einziges Mal hielt er ihnen 
Reichs feindlichkeit vor — und ſchien auch nicht den Wunſch zu haben, 
ſie zu weiteren Reden zu provociren. Nebenbei geſagt, ſprach er ſo 
leiſe und ſtellenweiſe undeutlich, daß es ſchwer war, ihm zu folgen, 
und es deswegen nicht einmal gerathen war, ihm zu erwidern. 

Sachlich drehte ſich feine Rede zum großen Theil um den einzigen 
Gedanken, er, der Kanzler, ſei gar nicht der eigentliche Urheber der 
Vorlage; er führe durch die Einbringung derſelben nur den Willen 
der Majorität aus; er unterwerfe ſich trotz der Bedenken, die er gegen 
jede Colonialpolitik hege, dem nationalen Gedanken. Die Verantwortlich 
keit, die ihn perſönlich für dieſe Vorlage trifft, ſuchte er auf das ge⸗ 
ringſte Maß herabzudrücken, nachdem ſie ihm Herr Windthorſt mög- 
lichſt vollſtändig in die Schuhe geſchoben hatte. 

Ich habe den Eindruck, daß der Kanzler einen üblen Ausgang 
des Abenteuers vorausſieht. So ſtehen nun die Sachen; der Kanzler 
fügt ſich nur dem Willen der Majorität, dem in der Nation walten⸗ 
den Geiſt. Und ich habe doch die Ueberzeugung, daß unter der 
Majorität der größere Theil nur dem Wunſche des Kanzlers folgt; 
ich habe die Ueberzeugung, daß nur in kleinen Kreiſen der Nation 
Colonialſchwärmerei vorhanden iſt, denn ſonſt würde die Summe von 
zwei Millionen ſpielend aufgebracht werden. 


Deutſchland. 

in, [ Amtliches.]. Se. Majeſtät der König hat dem 
e in Marthe den Charakter als 3 
Regierungsrath verliehen; die Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. jur. von San t 
in Bonn, Dr. jur. Kerſten in Schlochau und Dr. jur. Sander in Wald⸗ 
Feger en ene g ah ernannt: ken den eee 
öhler 1 i 3 un aura 3 > 
Phoſtkern Dr Vie emes zu Solingen und Dr. Schruff zu Neuß den 

Charakter als Sanitätsrath verliehen. x A - 

Der Regierungs- und Baurath Köhler ift der Königlichen . 
in Hildesheim überwieſen worden. — Der Kreis⸗Bauinſpector, Baurat 
Franz Volkmann iſt von Obornik nach Angermünde U.⸗M. verſetzt 
worden. — Der praktiſche Arzt Dr. Tilleſſen zu Saarlouis iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Saarlouis, und der praktiſche Arzt Dr. Guder 
zu Laasphe, unter Belaſſung in feinem Wohnſitz, zum Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Wittgenſtein ernannt worden. — Dem Landrath Dr. von Sandt 
iſt das Landrathsamt im Landkreiſe Bonn, dem Landrath Dr. Kerſten 
das Landrathsamt im Kreiſe Schlochau, und dem Landrath Dr. Sander 
das Landrathsamt im Kreiſe Waldbröl übertragen worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 27. Jan. [Der Geburtstag des Kaiſers.] Die 
Gratulation in der kaiſerlichen Familie vollzog ſich heute Vor⸗ 
mittag um 9 uhr in dem Pfeilerſaale des Schloſſes. Auf zwei mit 
grünem Epheu umrankten und mit Blumen reich geſchmückten Tiſchen 
lagen, wie die „Poſt“ berichtet, die Geburtstagsgeſchenke für den 
Kaiſer. Hinter den Tiſchen ſtand ein lebensgroßes Bildniß der 
Kaiſerin. An Geſchenken bemerkte man ein Gewehr, verſchiedene 
Schalen und viele kleinere Sachen. Kurz nach 9 Uhr that ſich die 
Flügelthür auf und herein marſchirten in feſtem, ſtrammem Parade⸗ 
marſch der Kronprinz, ſowie ſeine beiden älteſten Brüder; alle drei 
waren feldmarſchmäßig in die Uniform der 2. Compagnie des erſten 
Garde⸗-Regiments z. F. mit Helm und Haarbuſch gekleidet. Nachdem 
die militäriſchen Meldungen von Statten gegangen, marſchirten die 
kleinen Soldaten wieder ab, um gleich darauf mit Blumenſträußchen 
jubelnd wieder zurückzukommen. Diesmal hatte ſich auch der vierte 
Prinz in weißem Kleidchen angeſchloſſen. 

Vormittags fand in der Schloßkapelle Gottesdienſt ſtatt. Um 
10 ½ Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin aus ihren Gemächern, 
gingen die Treppe zu den Eliſabethkammern hinauf, durchſchritten den 
Schweizerſaal, den Thronſaal, die Bildergalerie und begaben ſich durch 
den Weißen Saal in die Schloßkapelle. Die Treppe bis zum Ein- 
gang des Gotteshauſes war von den Hofpagen eingefaßt. Voran 
gingen die Hofmarſchaͤlle Freiherr v. Lyncker und Graf Pückler, dann 
der Ober: Hof: und Hausmarſchall v. Liebenau. Die Kaiſerin ging 
zwiſchen dem Kaiſer und dem König von Sachſen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin waren von ihrem engſten Hofe und militäriſchen Gefolge 
umgeben. Den Allerhöchſten Herrſchaften folgten der Großherzog von 
Baden und die Prinzeſſin Albrecht, der Großherzog von Heſſen und 
die Großherzogin von Baden, die Fürſtin von Lippe⸗Detmold und 
der Großherzog von Sachſen, der Großherzog von Oldenburg und 
die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ Schwerin, Prinz 
Heinrich und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Albrecht 
und Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein und Prinzeſſin Friedrich 
von Hohenzollern. Es folgten dann ſämmtliche zur Gratulation in 
Berlin erjhienenen deutſchen Fürſten. Die Feſtpredigt hielt Ober⸗ 
Hofprediger D. Kögel. Der Gottesdienſt währte ungefähr eine halbe 
Stunde. Als der Kaiſer und die Kaiſerin die Kapelle verließen, 
ging ihnen der große Vortritt voran und nahm dem Throne gegen⸗ 
über Aufſtellung. Es war im Weißen Saale der Kaiſerthron auf: 
geſchlagen mit den zwei großen vergoldeten, mit Purpurſammet aus⸗ 
geschlagenen Thronſeſſeln. Der große Hof nahm dem Thron 
gegenüber Aufſtellung, dahinter die Hofpagen. Der Kaiſer trat 
links an die Seite des Thrones, die Kaiſerin an die rechte 
Seite, ſo daß die beiden Thronſeſſel für das Auge freiblieben. 


Drucke gefolgt iſt. Nur ging dann dieſer Druck nicht vom Reichstage 
aus. Vielleicht haben ſich in der Stille recht ernſthafte Dinge ab⸗ 
geipielt, ehe es dahin kam, daß dieſe Vorlage, die ſo zögernd ein⸗ 
gebracht wurde, nun fo ungeſtüm verfolgt wird. 

Aus den übrigen Ausführungen des Kanzlers ſcheint mir nur der 
eine Umſtand des Hervorhebens werth, daß der Kanzler das gute Ein⸗ 


daß verabredet worden, daß einer der Gegner auf dem Platze bleiben 
müſſe. — Präſ.: Dann geben Sie uns zunächſt einmal eine kurze Skizze 
Ihres Lebenslaufes. — Angekl.: Ich bin in Bublitz am 4. Juli 1868 
als der Sohn des Superintendenten Eichler geboren, beſuchte ſpäter 
die Schule zu Ueckermünde, dann das Gymnaſium und wurde im Jahre 
1886 Student. Ich ging zunächſt nach Berlin, beſuchte dann die Univerſität 
Tübingen während eines Semeſters, ſtudirte zwei Semeſter in Halle und 
kehrte dann wieder nach der Berliner Univerſität zurück. Während meiner 
anzen Studiumszeit habe ich dem Verein deutſcher Studenten angehört. — 
3 = , = 
räf.: Nun kommen Sie zu dem Falle, der das Duell zur Folge hatte. — An⸗ 
gekl.: Ich gehörte dem Ausſchuſſe als Vertreter des Vereins deuticher Studenten 
an und nahm als ſolcher an einer Sitzung des Ausſchuſſes Theil, die am 
1. December Mittags 12 Uhr ſtattfand. Es handelte ſich um neue Facultäts⸗ 
wahlen und hatten die verſchiedenen Parteien Flugblätter herausgegeben, 
in welchem ſich u. A. auch Angriffe auf den bisherigen Vorſtand befanden. 
Ich bat ums Wort zur Geſchäftsordnung und führte aus, daß Flugblätter über⸗ 
haupt nicht in den Ausſchuß gehörten, da die Wahrheit ihres Juhalts doch nicht 
geprüft werden könne. Nach längerer Debatte meldete ſich Bluhm zum 
Wort, um welches er ſchon vorher gebeten hatte. Er erklärte, daß er ſich 
edrängt fühle, vor feinem Scheiden aus dem Ausſchuſſe noch einige 
orte an die Commilitonen zu richten. Es habe ihn unangenehm berührt, 
zu bemerken, daß antiſemitiſche Tendenzen an der Univerfität ſich fo breit 
machen konnten, er habe ſich gefreut, daß dieſe Bewegung im ee 
begriffen ſei, und ſei nun um ſo mehr erſtaunt über die Flugblätter. 
wandte ſich alsdann gegen den Verein deutſcher Studenten, deſſen einzige 
> 4 Daſeinsberechtigung nach feiner Meinung nur in der Pflege des Antie 
Links vom Throne waren die fürſtlichen Damen aufgeſtellt, rechts von | ſemitismus beſtehe, und er erklärte es für eine Schmach, daß ein folder 
der Kaiſerin an ſtanden der König von Sachſen und die übrigen] Verein an einer deutſchen Univerſität eriſtire. Ich verwahrte mich fofort 
gegen ur gung 100 a 3 1 ae ſel = 
2 klärte, daß der Verein deutſcher Studenten n o eingebildet ſei, die 
meiſter — 1 5 ulenburg den Auftrag zum Beginn der Cour. nationale Idee für ſich allein in Anſpruch zu nehmen, ſondern wir haben 
Der Doyen des diplomatiſchen Corps, Graf de Launay, eröffnete die-] das Ziel vor Augen, die geſammte Studenkenſchaft mit dieſem nationalen 
ſelbe. Der Kaiſer reichte ihm in freundlichſter Weiſe die Hand. Hinter | Geifte zu erfüllen und es ſei fein Ideal, daß es künftig nicht mehr nöthig 
ihm ging das Perſonal der italieniſchen Botſchaft, das er dem Kaifer [fein follte, daß ein beſonderer Verein deutſcher Studenten eriftirt. Bluhm 
vorſtellte; in gleicher Weiſe erfolgte die Präfent fi die Kaiſeri wiederholte aber dieſe Vorwürfe und ſchloß ſeine Worte mit der Be⸗ 
ie ebenfalls ihm wie ſämmtl entation an die aiſerin, merkung: Jeder anſtändige Student müſſe ein ſolches Treiben verachten. 
die e ſämmtlichen Botſchaftern die Hand reichte. An Ich überlegte mir erſt, ob ich darauf überhaupt antworten ſollte, da es 
der Spitze des Bundesraths ging der Vicepräſident des preußiſchen[ mir jo vorkam, als ob Bluhm feine Angriffe mit Vorbedacht auf den 
Staatsminiſteriums v. Bötticher; die Reihe der Mitglieder eröffnete] Verein ſchleuderte, und als ob er eine fachliche Erwiderung überbaupt 
der baieriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, der von Ihren Maj eſtäten garnicht erwartete. Ich entſchloß mich aber doch zu einer ſachlichen Ent⸗ 
durch Handreichu ’ u Ihrer 1 egnung. Ich erklärte, daß ich es bedauerte, daß die Politik in den Aus⸗ 
ng ausgezeichnet wurde. Als Kanzler des Hohen ſchuß getragen werde, conſtatirte aber, von welcher Seite dies Hense 
Ordens vom Schwarzen Adler ging General⸗Feldmarſchall Graf von] Ich gab zu, daß die uns gegenüberſtehenden Studenten anſtändige Menſchen 
Moltke. Der Kaiſer ging ihm entgegen, ſchüttelte ihm die Hand und 
ebenſo gnädig erwies ſich ihm die Kaiserin. An der Spitze des 


ſeien, verwies aber darauf, daß außerhalb der akademiſchen Kreiſe es 
viele 8 Menſchen gebe, die auf unſerer Seite ſtehen. Der Verein 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſchritt der Reichskanzler Fürſt von 
Bismarck in geſtickter Generals⸗Uniform mit der Kette des Hohen 


deutſcher Studenten verfolge — blos den Antiſemitismus, ſondern habe 

auch noch andere Tendenzen. Der Verein nehme den nationalen Gedanken nicht 
für ſich allein in Anſpruch, wenn es aber vorkommen könne, daß ein deutſcher 

Ordens vom Schwarzen Adler um die Schultern. In derſelben] Student, wie dies in we vorgekommen, auf Grund des Socialiſtengeſetzes 

gnädigen Weiſe wie Graf von Moltke wurde er vom Kaiſer empfangen; 

die Kaiſerin reichte ihm die Hand zum Kuſſe. So defilirten aus der 

Schloßcapelle heraus die Kategorien der zur Cour Befohlenen. Den 


darüber hat, was einem Durchſchnittsmenſchen zuzumuthen iſt. Für 
die eigentliche Frage, welche Ausſichten ein deutſches Colonialunter⸗ 
nehmen in Afrika hat, war ſeine Rede ohne jede Ausbeute. Daß er, 
auf ſich ſelbſt geſtellt, den höͤchſten Anforderungen genügen wird, die 
an einen Menſchen geftellt werden können, glaube ich ſicher. Seine 
Leiſtungsfähigkeit überſchätzt er nicht, wohl aber die der anderen. 

Hoͤchſt wunderlich war die Rede des Herrn Windthorſt. 
iſt es von ihm gewohnt, daß er auf Ben se BR 
der Balancirftange geht, aber heute war das Kunſtſtück unnöthig 
Es wäre gerade ſo gut geweſen, wenn er, ohne auf einer Commiſſion 
— beſtehen, gleich Ja geſagt hätte. Er will dem Reichskanzler eine 
Verantwortlichkeit zuſchieben, welche dieſer von ſich abſchüttelt; er will 
von der Regierung vertrauliche Aufſchlüſſe haben, welche dieſe zu geben 
ſich weigert. Er will die Sache in einer Commiſſion erörtert ſehen, 
aber gleichviel, wie dieſe Erörterung ausfalle, er wird zuſtimmen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Commiſſionsberathung eine in⸗ 
haltloſe Komödie bleibt. 

— Beiläufig geſagt, wenn der Reichskanzler die Discretion der 
eichstagsmitglieder in Frage geſtellt und darum vertrauliche Auf- 
ſchlüſſe in einer Commiſſion verweigert hat, fo hat er ihnen Unrecht 
gethan. Solche vertrauliche Mittheilungen haben wiederholt ſtattge⸗ 
funden und die Diseretion iſt nicht mit einer Silbe verletzt worden. 
erinnere daran, daß der Credit für Anſchaffung der Repetir⸗ 
geivehte einftimmig und schweigend bewilligt wurde und erſt nach Jahr 
und Tag der Zweck der Creditbewilligung bekannt wurde, obwohl 
200 Reichstagsabgeordnete im Vertrauen waren. 

Herr von Bennigſen überläßt ſich immer mehr der Neigung, von 
ſachlichen Erörterungen abzuſehen und feine Gegner perſönlich zu 
tränken. Er überſchüttete heute Bamberger mit einer Fluth von 
Snvectiven und machte es ihm fogar zum Vorwurf, daß er die Deutſch⸗ 
1 Abe mch Geſellſchaft und deren Sendlinge einer ſcharfen Be: 
Gh ung unterzogen hatte. Bamberger hatte indeſſen von den 

reuelthaten, welche die Organe der Geſellſchaft verübt, nur ſolche 


ausgewieſen werden mußte, fo beweiſe dies, daß die nationale Gefinnu 
unter den Studenten noch nicht genügend verbreitet ſei. Wir trügen 
Stolz die Ebren, die man uns entgegenbringe, ſcheuten aber auch nicht 
nor den Wunden zurück, die man uns zu 5 — trachtet. Dann ging 


— Angekl.: Ich gebe es zu, beſtreite aber den erſchwerenden Umſtand, 
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es, nachdem der Vorſitzende des Ausſchuſſes die perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen abgeſchnitten, zur Tagesordnung über. Ich hatte mit mehreren f. 
Studenten einen Ehrenhandel, und Bluhm erklärte in einem dieſer Fälle 
mein Verhalten als incommentmäßig und fagte, daß ich bei ſolchem Ge⸗ d 
bahren doch kein Amt im Ausſchuſſe annehmen ſollte. Ich erklärte, daß 
ich keine Veranlaſſung habe, mich dieſerhalb mit Herrn Bluhm auseinander⸗ 
zuſetzen, daß ich aber die Unverfrorenheit bewundere, mit der er ſeine Be⸗ 
hauptungen aufftelle. Ich wurde dann vom stud. Looſe veranlaßt, dieſen 
Ausdruck als unparlamentariſch zurückzunehmen, verſuchte denſelben 
des Weiteren zu erläutern, erklärte, daß die Aeußerungen des Herrn Bluhm 
entweder auf grober Unwiſſenheit oder auf grober Unverſchämtheit be⸗ 
ruhen müſſen. Auch dies wurde vom Vorſitzenden als unparlamentariſch 
bezeichnet. Dann verlangte der zweite anweſende Vertreter des Vereins 
deutſcher Studenten, stud. Sänger, daß auch Herr Bluhm feine ſchweren 
Beleidigungen gegen den Verein zurücknehmen müſſe. Ex behauptete, daß 
Bluhm geſagt habe, es ſei eine Schmach für jeden Studenten, dieſem 
Vereine anzugehören. Bluhm proteſtirte dagegen, indem er behauptete, 
er habe nur geſagt, daß es eine Schmach ſei, daß ein ſolcher Verein 
überhaupt exiſtire. Was die andere Verſion betrifft, jo wolle er 
auch nicht das Gegentheil behaupten, ſondern laſſe feine Anſicht darüber 
offen. Am nächſten Tage beſchloß ich im Verein mit Sänger, eine 
orderung an Bluhm überbringen zu laſſen. Der stud. jur. Nickel 
ernahm das Amt eines Cartellträgers. Als das Verlangen, die 
were gun zurückzunehmen, abgelehnt wurde, wurde die 
orderung überbracht, und zwar auf gezogene Piſtolen, zehn Schritt 
tanz und dreimalige Kugelwechſel. Ich hielt mich zu dieſer ſchweren 
Bedingung verpflichtet als Vertreter des ſo ſchwer beleidigten Vereins. 
Die Verhandlungen ſcheiterten, und die Forderung wurde angenommen. 
Der erſte Kugelwechſel fand am 6. December früh 6 Uhr in Waidmanns⸗ 
luſt ſtatt, er wurde aber durch die Dazwiſchenkunft eines Gendarmen ge⸗ 
ſtört. Der zweite Kugelwechſel fand am 11. December früh im Grune⸗ 
wald ſtatt. Vor dem Beginn des Kugelwechſels machte der Unparteiiſche 
nochmals Verſöhnungsverſuche. Er wandte ſich zunächſt an Bluhm als 
den Beleidiger, dieſer wies aber eine Verſöhnung mit dem Bemerken 
„Bedauere“ zurück, ich erklärte, daß ich zur Verſöhnung bereit ſei unter 
ber Bedingung, daß die Beleidigung vorher zurückgenommen würde, daß 
ich andernfalls aber darauf verzichten müſſe. Nach dieſem Kugelwechſel 
wurden nochmals wiederholte Verſöhnungsverſuche gemacht, welche aber 
von Bluhm für incommentmäßig erklärt wurden. 900 wurde gefragt, ob 
ich im vollen Umfange die Forderung aufrecht erhalte, und ich erklärte, 
dies thun zu müſſen, da die Beleidigung den Eindruck einer ganz kalt⸗ 
blütigen, wohlüberlegten Provocation mache. Dann folgte der dritte 
Kugelwechſel, bei dem Bluhm fiel. Ich bat meinen Secundanten, dem 
Gefallenen meinen letzten Gruß zu überbringen und on zu ſagen, daß 
nicht perſönliche Motive mich zu dem Duell getrieben, ſondern daß ich für 


ur 


e. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
Hierauf verkündete der Redner die neuen Preisaufgaben. Es ſind 
demnach folgeude für das Jahr 1889 geſtellt worden: 

Von der evangeliſch⸗kheologiſchen Facultät: „Quo jure ecelesia 

or eig dies solemnes celebrandos statuerit, ita disquiratur, 
ut inde eluceat, quae sit reeta apud Christianos dies festi natio et quid 
Breslau, 28. Januar. g judicandum sit de singulis festis ee diversas ecclesias unitatis.“ 
* Kaiſers Geburtstag. Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: „De Bernardi 
fand am Sonnabend Abend von ſämmtlichen Militär⸗Capellen und Spiel: | Papiensis vita, scriptis et in seientiam juris eanoniei meritis,‘* 
leuten der hieſigen Garniſon ein Zapfenſtreich ſtatt. Geſtern früh Von der juriſtiſchen Facultät: „Erklärung des Art. 78 Abſatz 2 
wurde eine große Reveille abgehalten. Die Stadt hatte ein feſtliches der deutſchen Reichsverfaſſung vom 16. April 1871.“ (Bieler Artikel ge⸗ 
Gewand angelegt, namentlich die Schweidnitzerſtraße prankte im reichſten] währt verfaſſungsmäßigen Schutz für die Sonderrechte der Einzelſtaaten.) 
laggenſchmuck. Um 12 ½ Uhr fand eine große Parade der Garniſon Von der medieiniſchen Facultät: „Unterſuchung der anatomiſchen 
tatt, die von dem General⸗Major und Commandeur der 21. Infanterie | Beziehungen der Pachydermia laryngis zu den Neubildungen des Kehl⸗ 
Brigade v. 1 commandirt und von dem commandirenden | kopfes.“ - 
General des VI. Armee-Corps, General⸗Lieutenant v. Lewinski I. ab⸗ Von der philoſophiſchen Facultät: 1) eine philologiſche: „Expli- 
genommen wurde. Nachdem Se. Excellenz das Hoch auf den Kaiſer aus⸗centur atque examinentur Q. Aarelii Symmachi studia in historia, 
ee hatte, gab die mit der Front nach dem Stadtgraben gerichtete | antiquitatibus, litteris Graecis Romanisque posita“. 
Batterie die 101 Salutſchüſſe ab. 5 2) eine phyſikaliſche: „Unterſuchung der Polariſation des Himmels⸗ 
Die Univerf ität Breslau veranſtaltete Mittags 12 Uhr in der lichts, nicht allein für verſchiedene Stellen des Himmels, ſondern auch zu 
Aula Leopoldina eine Feier, an der ſich namentlich die ſtudirende Jugend | verfchiedenen Tages: und Nachtzeiten und unter Rückſicht auf die Farbe 
ſehr zahlreich betheiligte. Soweit es der übrig bleibende Raum geftattete, | des Lichtes.“ 
waren für Benutzung deſſelben Karten ausgegeben worden, um einer Die Aufgaben der beiden theologiſchen Facultäten und die philologiſche 
Ueberfüllung vorzubeugen. Die vor den Bänken aufgeſtellten Stublreihen] Aufgabe der philoſophiſchen Facultät in lateinischer, alle übrigen 
waren für die Spitzen der königlichen und 8 Behörden reſervirt,] können in deutſcher oder in lateiniſcher Sprache bearbeitet werden. Die 
welche an der Feier theilnahmen. Die auf der Weſtſeite der Aula be⸗ Arbeiten müſſen dis zum 2. December cr. auf dem Univerfitäts-Secretariat 
legene Eſtrade war mit exotiſchen Pflanzen geſchmückt. Aus einer Gruppe 
derſelben, vor der das ſilberne Sean: der Univerſität aufgeſtellt war, 
erhob ſich die broncene Büſte des Kaiſers. Rechts und links von der 
Rednertribüne hatten die Präſiden der verſchiedenen ſtudentiſchen Verbindun⸗ 
gen an hieſiger Univerſität in Wichs mit ihren farbenprächtigen Fahnen 
Aufſtellung genommen. Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien unter ſchmettern⸗ 
den Fanfaren der akademiſche Lehrkörper in der Aula. Unter Poſaunen⸗ 
begleitung ſang der Männerchor der Singakademie unter Leitung des 
königlichen Muſikdirectors Profeſſors Dr. Schäffer zwei Strophen 
des vierſtimmig geſetzten Chorals: „Lobe den Herren, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren“ u. ſ. w., worauf derſelbe Männerchor 
unter Orcheſterbegleitung das „Salvum fac Regem“ pon Carl Reinecke 
anſtimmte. Nachdem daſſelbe verklungen, hielt Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Hertz die Feſtrede. Als wir, führte derſelbe aus, am 22. März 1887 
die Ehre meines Vereins eintreten mußte. Ich halte die Beleidigung, die an diefer Stätte mit N und weibevoller Stimmung uns ver⸗ 
fa gegen den Ausſchuß der deutſchen Studenten richtete, für fo ſchwer, einigten, das Geburtsfeſt Kaiſer Wilhelm I. zu feiern, dem es be⸗ 
aß wohl ſelten ein triftigerer Grund zu einer Forderung vorlag, ſchieden war, das 10. Jahrzehnt zu erleben, fo waren wir von Dank er⸗ 
wie im vorliegenden Falle. Außerdem bin ich überzeugt, da füllt gegen die Vorſehung, welche ihn uns fo lange in feltener Friſche er⸗ 
Freund Sänger anftatt meiner eingetreten wäre, wenn ich auf den] halten. Und wenn wir auch wußten, daß er keiner der Unſterblichen war, 
dritten Kugelwechſel verzichtet hätte und ich konnte ihn nicht der Gefahr] ſo lag uns doch bei feiner eiſernen Rüſtigkeit der Gedanke an fein Schei⸗ 
aussetzen, von der Kugel getroffen zu werden, die vielleicht für mich den fern. Und wenn wir auch daran gedachten, fo blickten wir auf die 
beſtimmt war. — Präf: It es richtig, daß Sie mehrmals beim Canzlei⸗ blühende Heldengeſtalt feines Sohnes, von dem ſich eine lange und ge⸗ 
director Drabert geweſen ſind, um Einlaßkarten zu dieſer Verhandlung zu 
erhalten? — Angekl.: Ja, ich wünſchte, daß meine Angehörigen der Ver⸗ 
handlung beiwohnten, um ſich ein Urtheil über meine Schuld oder Nicht⸗ 
ſchuld bilden zu können. — Vertheidiger Dr. Sello: Iſt es richtig, daß 
Bluhm nach dem zweiten Kugelwechſel eine Verſchärfung des Duells ge⸗ 
fordert hat? — Angekl.; Ja, er verlangte, daß wir über Stecher ſchießen 
ollten, eine Methode, welche die Treffſicherheit erhöht. — Hiermit iſt das 
h ör des Angeklagten beendet, und es wird zur Zeugenvernehmung ge: 
chritten. ? 

Zeuge Dr. med. Oppenheimer hat als Arzt dem Duell bei⸗ 
ewohnt. Er erklärt, daß er den Verſtorbenen perſönlich gekannt hat. 
luhm ſei ein „forſcher“ Student geweſen, der ſchon 21 Menſuren be⸗ 

ſtanden habe. Bräf.: War die Verabredung getroften, daß einer der 
beiden Duellanten auf dem Platze bleiben ſollte? — Zeuge: Nein. — 
Präf.: War das zweite Duell im Grunewald Ihrer Meinung nach ein 
neues oder nur eine Fortſetzung des erſten? — Zeuge: Ich halte es für 
eine Fortſetzung. — Bräf.: Halten Sie Bluhm einen Raufbold? — 
Zeuge: Nein, das nicht, aber für einen Menſchen, der eine Beleidigung 
nicht auf ſich ſitzen ließ. — Ein Geſchworener an den en die 
Frage, ob die früheren Duelle Bluhms auch politiſche Ber 
verſchiedenheiten zurückzuführen ſeienz der Zeuge erklärt, hierüber eine 
Auskunft nicht geben zu können. Der Zeuge bekundet noch, daß nach 
jedem Gange Berjöhmungsnerfuche gemacht worden ſeien, die aber an dem 
Wente 8 1 er [8 Unparteliſcher dem Duell 
r Student Hildebran at als Unparteii ann, anger h 5 
— 5 Noch auf dem Kampfplatze verſuchte er, das Duell beizulegen.] Tages, zu betrachten, welche Grundſätze für die Erziehung in unſerem 
Er wies auf die traurigen Folgen hin, die das Duell für die Betheiligten 
und deren Angehörige n könnte, Bluhm lehnte aber jeden Vergleich 
ab und verbat ſich zuletzt jede Einmiſchung. Nach dem zweiten Kugel⸗ 
wechſel erklärte Eichler Top zu einer Verſöhnung bereit, wenn Bluhm die 
Erklärung ausſprechen e, daß er nicht mit Ueberlegung gehandelt. 
Bluhm erwiderte: „Ja, ich habe die Aeußerung mit Ueberlegung gethan 
und ich will mich nicht verſöhnen, wenn Eichler auch will.“ Der Zeuge 
hat ebenſo wie die Vorzeugen, den Eindruck gewonnen, daß Eichler der 
emäßigtere Theil war. Die Frage des Präſidenten, ob dem Zeugen be⸗ 
annt war, daß Eichler ſogar kurzſichtig iſt, bejaht der Zeuge. Eichler 
zumeiſt zwei Klemmer getragen. — Stud. Nickel war der Cartell⸗ 
träger des Eichler. Gegen inn hat wegen des Zweikampfes ein Verfahren 
geſchwebt, er iſt aber außer Verfolgung geſetzt worden. Er iſt nicht Mit⸗ 
lied des Vereins deutſcher Studenten, beſtätigt aber dem Angeklagten, 
aß dieſer 2 einer etwaigen Verföhnung ſtets bereit geweſen ſei. Bluhm 


abgegeben werden. 
it der Verkündigung der neuen Preisaufgaben fand die würdige 
Feier ihren Abſchluß. 


Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages fanden geſtern Nachmittag 
verſchiedene von den königlichen und ſtädtiſchen Behörden und von Ver⸗ 
einen veranſtaltete Feſtdiners ſtatt. An area Saale des Liebich'ſchen 
Etabliſſements dinirten die Spitzen der königlichen Behörden und die nicht 
regimentirten Offiziere; u. A. wurden bemerkt der commandirende General 
des VI. Armeecorps, Generallieutenant v. Lewinskil, Fürſtbiſchof D Kopp, 
General⸗Superintendent Profeſſor D. Erdmann und Regierungs⸗Präſident 

rhr. Juncker von Ober⸗Conreut. Den Toaſt auf den Kaifer brachte 
eneral⸗Lieutenant von Lewinski I aus. Die Juſtizbehörden und Rechts⸗ 
anwälte vereinigten ſich in der Loge „Friedrich er Bent Zenter“ zu 
einem Feſteſſen. der Weinhandlung von Chr. Hanſen (5. Schäfer) 
veranſtalteten die ſtädtiſchen Behörden ein Feſtmahl, bei dem Ober: 
bürgermeiſter Friedensburg folgenden Toaſt auf den Kaiſer aus⸗ 


brachte: 
Meine Herren! 

Als wir vor faſt zwei Jahren uns verſammelten, um den Geburtsta 
aiſer Wilhelms I. zu feiern, und mit dem Wunſche, daß Gott ihn no 
lange erhalte, die Gläſer zuſammen klingen ließen, da ahnten wir nicht, 
daß ſeine Tage ſchon gezählt ſeien, daß ſeinem Leben ſo bald ein Ziel ge⸗ 
ER fein würde. Wir hofften, daß der Kaifer, der fo viele Siege er⸗ 
ochten, auch dem Tode noch lange fiegreich widerſtehen, daß er fein 
Lebensziel weit über das anderer Menſchenkinder hinaus ſetzen würde. 

Aber Gott hat es anders gewollt. Im März des vorigen Jahres 
ſchied der greiſe Kaiſer von uns — tief, innig beklagt von ganz Deutſch⸗ 
land, ja von der ganzen Welt. Friede ſeiner Aſche, Ehre und ewiger 
Ruhm ſeinem Andenken! F 

Auf die Kunde von dem Tode feines Vaters eilte fein herrlicher Sohn 
Kaiſer Friedrich III. aus dem fernen Süd, wo er Geneſung ſeiner tödt⸗ 
lichen Krankheit ſuchte, durch Nacht und Eis in ſein Vaterland, um mit 
ſtarker Hand das Zepter des Reiches zu ergreifen. Aller Herzen ſchlugen 
ihm freudig entgegen, alle Herzen Helebte neue Hoffnung, daß es der Kunſt 
der Aerzte gelingen würde, das theure Leben des vielgeliebten Herrſchers 
zu erhalten. Vergebens. Nach wenigen Monaten ſank auch er ins Grab. 
Und wie der Dichter ſagt: 

Aufs Neue ertönt ein Klagen 
om Rhein bis gm Belt, 


V 

one wieber verließ uns 
Der ent in Schla 

Trug Deutſchlands Panier, 


Des Volkes Hoffnung, 
Des Heeres Zier. 
Der Tod hat ihn entriffen! 
Der Deutſchlands Süden 
Und Deutſchlands Nord 
In Treuen Su 
Durch That und Wort. 
Wie bald ſtieg er nieder 
Vom ſchimmernden Thron; 
or war 1 
rundſätze, welche der große Friedrich in Bezu er ernſohn 
auf die Erziehung ſeines Nachfolgers befolgt habe. Am 24. September 175 — In ewige Ruhmeshallen! 7 
habe derſelbe es ausgeſprochen, daß der weſentlichſte Theil der Erziehung. Groß war unfer . tief die Trauer, und dciemand hat dieſem 
die ſittliche fei; den Charakter eines Kindes könne man freilich nicht ändern,] Schmerz und dieſer Trauer ſchönere, beredtere Worte geliehen, als unſer 
man müſſe aber auf MäbignG. — hinwirken. = dürfe + jebiger 25 in feiner Anſprache „An mein Volt“ am 18. Juni 1888 
i i ; der worin er jagt: 
Thronfolger nichts in den Kop Tu werden; derſelbe müſſe m em Königlichen 9 825 Heede für 1 5 rn 
lei ien. Um ihn dreiſt zu machen, ſolle ihn der Erzieher] ſchlug, ſind nur wenige Monate ieden ge „ if dem 
ang ſelbntande — die Offiziere ſollten ihn necken und an⸗ Throne die edlen Eigenſchaften des Geiſtes und Wee Fer betbütigen, 
habe eine Verſöhnung abgewieſen und erklärt, daß er ſchon ſelbſt habe] reizen. Er ſolle nach eigenen Entſchlüſſen handeln. Seine dummen er Ihm die Liebe Seines Volkes — b 851 — Tugenden, 
ford fen. Die Forderung hält der Cartellträger gegenüber der] Streiche follten ihm ebenſo in Anrechnung kommen wie die klugen. Es] die Ibn ſchmückten, der Siege, die Er auf den Schlachtfeldern einſt 
ordern wo 5 1 dia 4 eine zu ſcharfe, glaubt auch nicht, daß daß Jedermann von Geburt, der nicht] errungen hat, wird dankbar gedacht werden, fo lange deutſche Herzen 
Wee Absicht a vorgewallet babe Slicz. Schemmel, der Se. Soldat, ein erbärinlicer Wicht fei. Es falle ibm Heſchmac am Kriegs- Ihlogen, umb, unnergeblicher Ruben wirb See titerlige @chtalt im ber 
) . ne iederbolt Wer: ! n er eſchichte aterlan lären. f 
——.— — — 2 WB hy zer er habe (der Thronfolger) älter werde, ſolle er den Dienſt des 21 bes] Wahrlich goldene Worte! Würdig des 8 fie geſprochen; 
nichts zurd 3 namentlich nicht, nachdem er ſich ſchon der Kugel 1 — und alle Stufen durchmachen. Der König wolle ni . air 5 e — „ ER 
2 5 ne 1 1 9 2 » ea ” 
= ee bene 8. ee, E heben u ſchnell, daß fie Prinzen ſeien und nicht Menſchen. , 5 Thron ſeiner Väter. Aber mit eee 8 — 
nicht geübt e = 1 feines Alters 4 = 9 ES 1 jan 8 Fa — e Be, x chen Bundesfürſten Ade Bench 
I it ſolle der Erzieher 0 ewi legen, eutſchen „ überwunden, Deut 
Age ue nahe au . welche Liebe 3 1. ae ae A 8 N alien Reichstag eröffnete, 
ſchuldig 115 Mit an werber er ui e ablege. Der Er⸗]da eilten die deutſchen Fürſten nach Berlin und ſchaarten ſich um den 
10 5 ir ihn bei Ne &fe faffen. Der Major ſolle ihn nicht a Se dem 2 zu en Def * Bürften 
„A \ ne 2 it. ittliche einig find in der Treue zu Kaiſer und Reich. Und als der Kaiser ſeine 
Sache gehört, bei Seite zu laſſen und ſich lediglich an die Frage und den] machen durch zu große Schonung feiner Geſundheit. ee babe Ri 3 dicke at dur 5 0 e deutſchen I übe, da unbe ie ihn überall in alen 
] u * i hin mit dem ſitt⸗J Städten und allen Gauen, au n egen der laute Jube 
Es handele ſich um einen Zweikampf unter zwar ſtrengen, aber auch fonft | Dinge zur Sprache brächten, fo ſtänden ſie doch ie intel ehe des „te ‚auf allen Wegen u 1 A 
liche 5 chr dere, daß der Zögling alle Studien as unfer König in feinem Aufrufe An mein Volk“ geſagt hatte: 
— 2 eh eo f Gesc nak daft beigebracht werde. Auf den Thron meiner Väter berufen, habe Ich die Regierung 12 
Nach der Verordnung des Königs ſei der Unterricht in Gert Aufblick zu dem Könige aller Könige übernommen und 7 — „ 
ſchichte in Verbindung mit Geographie, in 9 Felgen Fin en kin. — — ee A Frieden — 
ſchi j i ich, der Unterri in ‚ irſt zu fein, Frömmigkeit und Gotte ' Si 
Naefe and hun facultatte genen, Die Fürperichen bee Die e e e ee ee 
1 in weitere rängten ei „dem Rechte ein a ; 
ſollten des Nachmittags vorgenommen werden. Als ein weiter — iss — 4 ſich in Aller Herzen tief eingegraben, das hatte — — 
Hürjtenfviegel (miroir des princes) an, den er an In 5 2 . und vor Allem in unſerem Preüßen einen begeiſternden An⸗ 
x efe \ uclton ] klang gefunden. x z 
; a 5 in Be kte ein. Auch wir, m. H., haben vor Kurzem das Glück gehabt, unſeren Kaiſer 
⸗Menſur gehabt, ſein ſei, fo gehe fie doch auf alle dabei in Betracht kommenden Hauptpunkte. 5 1 „habe f 
0 —— — 3 = 8 ee fünf bie ſeche Sibel t 9 Gr wie darin den jungen Herzog auf die Wichtigkeit ſeines in unſerer Stadt begrüßen 15 en A * —— male 
r Seren fiken " zmanlie, erſten Auftretens hin. Zwei Klaſſen von Menſchen müſſe er vermeiden: | Straßen und Häuſer und der begeifterte Jubel 5 Glaubens und der 
1 die Schmeichler und die hohen Verwaltungsbeamten. Letztere ſuchten ihm haben ihm gezeigt, daß wir Alle, ohne Unterſchied des Glau —— 
f das Einfachste ſchwierig zu machen und wollten ihn bevormunden. Namentlich — 7 ze in DE ee Bau unſerem 
iſer, und in er ga - 
ch hüten, ihrem] Und der Kaiſer hat dies anerkannt; er hat Allen, Allen ſeinen Dank 


Beiſpiele zu folgen. Stets ſolle er deſſen eingedenk ſein, daß das Land . b te l Da ta ie Sinmitbigfeit! Die ehr⸗ 
2 — N 8 
dem 


ue Hingabe an das Vater⸗ 
P ellt habe, um fein Volk glücklich zu machen. Dann werde er furchtsvolle Liebe zu unſerem Kaiſer und 3 5 a 
feinem Volke 8 une‘ und der Ba Welt zur Bewunderung dienen.] land; fie ſollen der Mittelpunkt 2 in Aft — Aer die Wen — — 
Vor Allem ſolle er ſich Kenntniß von allen Finanzangelegenheiten ver⸗ fie auch ſonſt 1 En in über — führen. Laſſen mir den Wörichten 
ſchaffen, denn fie ſeien der Nerv eines Landes. Ferner habe ihn der am ſicherſten zum Könige treuer, wer feinem Herzen näher ſteht. 
Köni zur Humanität, zur Ehrbarkeit und allen moraliſchen Tugenden] Streit ane umfaßt alle de alle Deutsche mit gleicher 
den Angeklagten ich beleidigt, er mußte ſich darauf gefaßt machen, dag ermahnt, während er den Geiſt der Religion dem höchſten Weſen allein | Das Herz un — auch wir mit gleicher Treue, mit gleicher Güngebung uns 
dee Thoere Beleidigung eine ſchwere Genugthuung zu geben haben] überlaſſen. Er ſolle ſich hüten vor Fanatismus, vor Verfolgungen. In 3 ä —— N ; 
auswärtiger Politik habe er ihm ein abgemeſſenes Betragen gegen Und in dieſer einmütbigen Gefinnung laſſen Sie uns die Gläfer er⸗ 


. A i e 3 ade heben und auf das Wohl Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs 


andert Sic erben gebe es en nn wie Redner ſchließt, die Inftrucs trinken. Möchte Gott ihm eine lange und gefegnete Regierung verleihen. 


organismus zu erhalten. 


Er) 


ſegnete Regierung erwarten ließ. Nach Gottes Rath war es anders bes 
ſchloſſen. er Jahrestag ſeiner Geburt, ſonſt für alle Preußen und wohl 
auch Deutſchen ein Tag feſtlicher Freude, Bun uns in diefen Räumen bei 
einer großen Trauerfeier vereint. Die Hoffnung war ee Ein un⸗ 
heilvolles Leiden hatte uns den vielgeliebten Erben des Thrones entriſſen. 
Er unterlag demſelben trotz feines heldenmüthigen Kampfes, ein Muſter 
im Dulden. Kurz vor Frühlings Anfang gab er ſich, dem Rufe des 
Vaterlandes gehorchend, mit unentwegter Pflichttreue und opfervollem 
Sinne ſeinem hohen Berufe hin. Nur kurze Monde war es ihm ver⸗ 
gönnt, ſeinen Pflichten obzuliegen. So ift uns und dem geſammten Bater⸗ 
lande in wohl unerhörter Weiſe in der kurzen Spanne Zeit eines Jahres 
doppelte Trauer um das Dahinſcheiden zweier Monarchen auferlegt worden. 
Heute iſt es uns wieder vergönnt, uns zur Feier unſeres Kaiſers zu ver⸗ 
einen. Daß dies nicht mit ungemiſchten Empfindungen erfolgt, daß die 
Ereigniſſe nicht ihre tiefen Schatten werfen, iſt nicht zu leugnen. Tro 

treuen Feſthaltens an Großvater und Vater dürfen wir aber auch au 

den Enkel und 5 auf ſeine Regierung mit Zuverſicht ſchauen. 
Redner erinnerte im Weiteren daran, wie unſer Kaiſer in ſeiner Jugend 
ür ſeinen künftigen baten Be vorbereitet worden. Er wurde und mit 


r hat wilt ſeinen Mitschülern bie Erholungsſtunben geteilt. Er hal ſich 
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86 I unfer Kaiſer und König Wilhelm II. er lebe hoch — 


Nach Eintritt der Dunkelheit fand eine Illumination der öffentlichen 
Gebäude ſtatt. Beſonders effectvoll war die Illumination der Poſt. A 
die Liebichshöhe und die Denkmäler waren feſtlich erleuchtet. e 


»Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
En. e e e findet Donnerstag, 31. Januar e., Nachmittags 
‚Us, ſtatt. In derſelben erfolgt die Einführung und die Ver⸗ 
mod Sf. des gm unbeſoldeten Stadtrath A Dr. 
ordnung standen Ton Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
für Augst anden, kommen zur Berathung: Bewilligung von 965,62 M. 
des Joba tung des Bibliothek⸗Zimmers und des phyſtkaliſchen Cabinets 
bericht Ben, Gymnaſiums mit den erforderlichen Utenſilien; Jahres: 
führten W die im Jahre 1888 an der Südſeite des Rathhaufes ausge⸗ 
Führe iederherſtellungs- Arbeiten; Stellung des ditlih an der Ueber⸗ 
Zuf ng der Schweidnitzerſtraße über den Stadtgraben belegenen, durch 
NI chüttung eines entſprechenden Theiles des letzteren 5 gewinnenden 
R atzes zur Verfügung des Schleſiſchen Provinzial: Comites für Errich⸗ 
ung eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals. — Die Mitglieder der Verſamm⸗ 
* erſcheinen in dieſer Sitzung in Amtstracht. 0 x 
„Militäriſches. Das Armee-Verordnungsblatt enthält eine Ver⸗ 
fügung des Karg, deren ag ea „Ich will das Andenken an 
Meine in Gott ruhenden erhabenen Vorfahren, ſowie diejenigen hoch⸗ 
verdienten Männer, welche im Kriege und im Frieden ihnen mit 
beſonderer Auszeichnung zur Seite geſtanden und ſich gerechte Anſprüche 
auf die dankbare Erinnerung von König und Vaterland erworben haben, 
dadurch ehren und für alle Zeiten lebendig erhalten, daß Ich Regimen⸗ 
tern und Bataillonen Meiner ruhmreichen Armee ihre Namen verleihe.“ 
Demzufolge ſollen fortan von ſchleſiſchen Regimentern genannt werden: 
4 j 5 Cr © au Erinnerung m des 
) riedri elm II. Majeſtät: Grenadier-Regiment Köni 
Brihri \ Sen. Nase Fg 10. n 
as 1. Oberſchleſiſche Infanterie - Regiment Nr. 22 zur Erinnerung an 
den General⸗Feldmarſchall Keith: rie⸗Regi i 5 
sch ai 6 N. Au ſchall Keith: Infanterie⸗Regiment Keith (1. Ober: 
Das 2. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 23 zur Eri 
en Generallieutenant v. Wi g . ie. neee ed 
febt (2. Oberihieildes) Nr. 2 e Suranterie-Begiment von ZBinter 
ze 1. Teber alan Snfanterie-Pegiment Nr. 46 zur Einnerung an 
zen General der Infanterie Grafen v. Kirchbach: Infanterie⸗Regiment 
Graf Kirſchbach (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46. 
6 Das 1. Schleſiſche Jäger⸗Batallon Nr. 5 zur Erinnerung an den 
eneral der Infanterie v. Neumann: Jäger-Bataillon von Neumann 
„1. Schleſiſches) Nr. 5. f 
E Das Leib⸗Küraſſier-Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 zur Erinnerung an 
Bre voßen Kurfürſten Friedrich Wilhelm: Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
Wer, Kurfürft (Schleſiſches) Nr. 1. 
? Sperfti 1. Schleſiſche Kilt Samen e Nr. 4 zur Erinnerung an den 
A eutenant v. Schill: Huſaren⸗Regiment von Schill (1. Schleſiſches) 


m. Schleſiſche Ulanen-Regiment Nr. 2 zur 1 an den General⸗ 
teutenant p. Katzler: Ulanen-Regiment von Katzler. (Schleſiſches) Nr. 2. 
Das Niederſchleſiſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 5 zur Erinnerung 
2 2 General der Cavallerie v. Podbielski: Feld⸗Artillerie⸗ 

ehgrent v. Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5. 
as Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 zur Erinnerung an den 


Gener 1 ; 3 
Stein Mere v. Bender: Feld⸗Artillerie-Regiment v. Peucker 


as Oberſchteſiſche Feld-Artillerie-Regiment Nr. 21 i 
2 a 8 zur Erinnerun 
n ben Generalmajor v. Clauſewitz: Feld⸗Artillerie-Regiment von 


Slauſewitz (Oherſchleſiſches) Nr. 21. 


Das Schleſiſche Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 6 zur Erinnerung an den 


Schieſiſcrs) amt von Dieskau: R von Dieskau 
2 nn nn KKK... KKK ren nf 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 
Paris, 28. Januar. Carnot erklärte, die Republik energiſch 
vertheidigen zu wollen. Floquet und die Radikalen ſind entmuthigt. 
Unter den Reactionären herrſcht Jubel. 


bildet. Die Steuerpflicht in Wien würde durch die Aufhebung der 
Verzehrungsſteuer auf die wichtigſten Lebens⸗ und Induſtriemittel 
gegen jetzt um rund 35 pCt. ermäßigt werden; die Steuerleiſtung 
der Vororte hingegen würde durch Herſtellung eines einheitlichen 
Marktgebietes, welches Wien und die Vororte umfaßt, um 1700 000 
Gulden wachſen. Das Opfer des Staates in Folge Wegfalles der 
Wegmauth und des Verzichtes auf die obenerwähnten Verzehrungs⸗ 
ſteuern würde 1400 000 Fl. betragen, was theilweiſe durch die Er: 
höhung einzelner Verzehrungsſteuern, namentlich aber der Luxusartikel, 
wieder eingebracht würde. — Die „Neue Freie Preſſe“ legt der Er: 
klärung des Reichskanzlers in ſeiner geſtrigen Reichstagsrede betreffs 
des Einverſtändniſſes mit England einen großen Werth bei und 
räumt ein, daß der Widerſtand der deutſchen Oppoſition in der 
Colinialpolitik im Volke keinen ſtarken Rückhalt habe. Die „Deutſche 
Zeitung“ mahnt das deutſche Volk, des Satzes „Adel verpflichtet“ ein— 
gedenk zu bleiben; nicht unklarer Thatendrang, ſondern reife Ueber⸗ 
legung führe Deutſchland auf die Bahn coloniſatoriſcher Arbeit. 

Peſt, 27. Januar. Die zum Zweck eines Proteſtes gegen die 
Wehrvorlage auf heute einberufene Verſammlung der Studirenden 
war von etwa 3000 Theilnehmern beſucht und währte gegen 
3 Stunden; unter den Rednern befanden ſich die Abgeordneten 
Iranyi und Kaas. Die aus ſechs Punkten beſtehende Reſolution, 
welche gegen die Erhöhung der Dienſtzeit der Einjährig⸗Freiwilligen, 
ſowie gegen die Ablegung der Offiziersprüfung in deutſcher Sprache 
proteſtirt und die Errichtung einer nationalen Armee wünſcht, wurde 
einſtimmig angenommen. 

Rom, 28. Jan. Mittelſt Decretes des Königs ſind zu Senatoren 
ernannt: Admiral Sanbon, die Generäle Dezza und Awogadro, der 
Orientaliſt Aſaoli, der Archäologe Fabretti, der Rechtsgelehrte Ceneri, 
der Aſtronom Schiapparelli, die Aerzte Todaro und Duranta, der 
Richter Ellero, der Hiſtoriker Carutti und mehrere Exdeputirte. — 
Der Miniſterpräſident Crispi überſandte im Namen der Regierung 
dem Fürſten Bismarck ein Telegramm, in welchem derſelbe den 
Reichskanzler bittet, bei dem Kaiſer der Dolmetſcher der Gefühle des 
italieniſchen Volkes zu fein, von denen der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Italien beredte Beweiſe erhielt. 

Rom, 27. Jan. Acht politiſche Vereine mit ihren Bannern ver⸗ 
ſammelten ſich Nachmittags außerhalb Roms bei dem Ponte Pomen⸗ 
tano, um eine Erinnerungsfeier anläßlich der Kämpfe bei Dijon zu be⸗ 
gehen. Unter den Zuſchauern (etwa 1000) befand ſich auch Riccioli Gari⸗ 
baldi mit Frau und Kindern. Vom Balkon der Landſchänke bei der Brücke 
ſprachen mehrere Redner. Der Vicepräſident des Veteranenvereins verlas 
ein Schreiben des Maires von Dijon. Als der beaufſichtigende Polizeibeamte 
einem ſpäteren Redner das Wort entziehen wollte, entſpann ſich zwiſchen 
den Manifeſtanten und der Polizeiwache ein Kampf, bei welchem 4 Poliziſten 
verwundet wurden. Die Manifeſtanten zogen unter fortwährendem Schreien 
nach der Stadt. Bei der Porta Pia richtete die Polizei die ernſte 
Aufforderung zum Auseinandergehen an die Manifeſtanten, die jedoch 
mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen antworteten. Ein bereits ver⸗ 
wundeter Polizeiagent wurde durch einen Steinwurf am Auge ſchwer 
verletzt, andere durch Stockhiebe und Schläge mit den Schaften der 
Banner übel zugerichtet. Die zur Hilfe herbeigeeilten militäriſchen 
Mannſchaften verhinderten die Manifeſtanten, die Stadt zu betreten. 
Sechszehn Perſonen wurden verhaftet, obwohl deren Genoſſen hart⸗ 
näckige Anſtrengungen machten, dieſelben zu befreien. 

Paris, 28. Jan. Bei Carnot fand geſtern Abend um 11 Uhr 
ein Miniſterrath ſtatt. Floquet ſoll feine Entlaſſung anheimgeſtellt 
haben, falls der Präſident dies zur Ueberwindung der vorausſichtlichen 
Schwierigkeiten für wünſchenswerth halte. Auch ſoll eine neue Ca⸗ 
binetsbildung im Einverſtändniß mit den einflußreichſten Perſönlich⸗ 
keiten aller Fractionen vorgeſchlagen fein. Die Entſcheidung des 
Präſidenten iſt erſt nach der heutigen Kammerſitzung zu erwarten. 
Carnot conferirte mit Ferry, Waldeck⸗Rouſſeau, Raynal und Tirard. 
Boulanger kehrte um Mitternacht in ſeine Wohnung zurück. Die 
Boulevards nahmen alsbald wieder ihr gewösnliches Ausſehen an. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 28. Januar 1889. 


3 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 27. Januar. Der „Preſſe“ zufolge erfüllte die Regierung 
en bekannten Wunſch der Commiſſion für Aufhebung der Linien⸗ 
välle und die Reform der Wiener Verzehrungsſteuer, indem ſie den 
Lommiſſionsmitgliedern geſtern ihr geſammtes Material zur Verfügung 
sellte, welches den Inhalt des Entwurfs des kaiſerlichen Rathes Benda 
nl: 


— 


24 Breslau, 28. Januar. [Von der Börse.] Die Haltung der 
zeutigen Börse war anfangs schwach in Folge der Wahl Boulangers 
und auf Grund matter Wiener Notizen. Später etablirte sich in Berg- 
werkspapieren eine von Berlin ausgehende stürmische Aufwärts- 
bewegung. Die Course gingen überall rapid in die Höhe und ver- 
nochten sich bis zu Ende auf ihrem höchsten Stande recht ‚gut ‚zu 
ehaupten. Die günstige Stimmung des Montanmarktes theilte sich 
dann auch den anderen Gebieten mit, so dass der Schluss in animir- 
er Tendenz verlief. Das Geschäft gestaltete sich zuweilen sehr bewegt 
and ausgedehnt, 

9 ultimo Februar (Course von 11 bis 19/4 Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
169, 1 bez., Ungar, Goldrente 85½— 9/8. —½ bez., Ungar. Papier- 
ente 78% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 146 / 1481, 
vez., Donnersmarekhütte 72¾ 73% bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 
117¼ / —119¼ bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 87% bez., Russ. 
1884er Anleine 102 bez, Orient-Anleihe II 65 bez., Russ. Valuta 214½ 
vis 214¼½ —/ bez., Türken 15,15 Gd. 


Berlin. 28. Januar. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 26. 28. Goa to: MM; 28. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 10 D. Reichs- Anl. 40% 108 90 108 80 
Gotthardt: Bahn . . . 139 75140 — ] do. do. 3½0% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 176 70176 90 Posener Pfandbr. 4% 102 20 102 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 20103 —| do. do. 333%, 101 40 101 20 
Mitteimeerbann ult. 121 50 121 30 Preuss. 40% cons. Anl. 108 40 105 40 
Warschau-Wien.... 193 40,193 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 61 40 61 40 
Ostpreuss. Südbahn. 118 30118 70 
Bank-Actien. 

Bresl.Discontovank. 115 30115 
do. Wechsierbank. 103 40'103 
Deutsche 1 5 * 175 60 174 50 
Disc.-Command. u 
Oest. Ored.-Anst. ult. 169 70| 169 
Schles. Bankverein. 131 —!130 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes = 2 

Bismarckhütte 7 
Böchum.Gusssthl.ult 201 50,202 

Ersl. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 94 

Cement Giesel 
Donnersmarckh. : . » 
Dortm. Union St.-Pr. 
Zramannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Danrahößte ‘3 zu 
chl. Chamotte-F. 
. Eisb.-Bed. 
x Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
de. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do, St.-Pr.. 


104 20104 20 
166 70166 70 
101 20/101 20 


do. 3½0% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do31/,0/,8t.-Schläsch 
Schl.31/,%/, Pfdbr.L. A 101 40 101 40 
do, Rentenbriefe.. 105 10105 30 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% ät. E. — —101 50 
do. 4½% 1879 103 90103 90 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Ausländische Fonds. 
nanpter 40% 84 60 84 — 
Italienische Rente. 96 40 96 40 
Mexikaner 93 10 93 10 
4% Goldrente 94 — 94 — 
4¼0% Papierr. 69 50 69 70 
4% Silberr. 5 
1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
- Liau.-Pfandbr. 
5% Staats-Obl. 
1557 Se do. do. 
2 vuss, 1880 i 
106 30'106 30 do, 1 N 
99 70100 50 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
150 20149 75 do. 1883er Golär. 
191 192 50 f do. Orient-Anl. II. 
178 25179 70 Serb. amort. Rente 
137 90182 90 Türkische Anleihe. 
— 148 — | do. Loose. 5 
50/154 70 do. Tabaks-Actien 
Eur 75 Ung. 4% Golärente 
— 202 a0. Papierrente .. 
50 153 
301127 
— 139 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Beim, 28. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168, 75. 
eonto-Commandi; —, —. Schwach. 


1 ‚Berlin. 28. Jan., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 169, 10. Staats- 
. 108, 70. Italiener 96, 20. Laurahütte 147, 90. 1880er Russen 
Ro 90. Russ. Noten 215, —. Aproe. Ungar. Goldrente 85. 50. 1884er 
Tassen 102, 40. Orient-Anleihe II 65. 20. Mainzer 112.80. Dizconto- 
Commandit 238. 60, proc. Egypter 84, 60. Ziemlich fest, 


Wien, 98, Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 312, 10. 
arknoren 59, 15. 4% ungar. Goldrente 101, 20. Schwach. 


81 Wien. 28. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312. 20. 
ilbasbahn 256, 50. Lombarden 99, 50. Galizier 206, 50. Oesterr. 
to. Pente —, —. Marknoten 59, 17. 4proc. ungar. Golärente 101, 20. 

‘ “Apierrente 93, 47. Elbethalbahn 198, 50. Ruhig. 


t Frankfurt n. M., 28. Januar. Mittag. Credit-Actien 263, —. 
aatsbahn 217, —, Lombarden —, —. Galizier 174. 60. Ungarische 
oldrente —. _, Egypter 84, 50. Laura —, —, Still. 

Paris, 28. Januar. 30% Rente 82, 87½. Neueste Anleihe 1872 
104, 77. Italiener 95, 85. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, 
Egypter 425, 31. Trüge. 

London. 28. Januar. 
Egypter 83, 50. Milde. 


— - . — 


Wien, 28. Januar, g 
Cours vom 26. 28. 
Credit-Actien.. 312 60 319 20 
St.-Eis. - A.- Cert. 255 90 256 25 
Lomb. Eisenb. 99 0 100 75 
Galizier 206 50 

955 


Dis- 


106 60, 106 
88 — 88 
— — 102 
93 30 93 
113 400 — 
65 
83 
15 
40 
98 


85 
79 —| 79 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 169 10169 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 40 215 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 40 
do. 1 „ 3 M.20 29½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 85 
700 32 — do. 100 Fl. 2 M. 167 95 
99 70 98 — ] Warschau 100SRST. 215 — 
Pıivat-Discont 18/%. 


18185851 835% 


2 S 
S 8 
— © 
S8 
S2 
88 
228282 
8888 
— — — — — —ꝛ——ẽ ö — —gyLt.— —uL — 


75 


wo 
oo 


Consols 98, 15. 1873er Russen 102, —. — 


—!235 
50|136 


— 152 
3 50153 — 


— 


8181115 


Geschäftslos. 

ours vom 26.28. 
Marknoten 59 17 59 17 
4% ung. Golärente. 101 15101 20 
Silberrente 83 35 83 40 
ids 120 75 120 80 
Ungar. Papierrente. 93 45 93 45 


168 85 
167 95 
215 — 


Paris, 28. Januar. Bei der Depulirtenwahl im Departement 
Cote d'or erhielten Bargy (Republikaner) 25 545, Proſt (Radical) 
22 783, Boulanger 11 707 Stimmen. Es iſt eine Stichwahl noth⸗ 
wendig. Die geſtern Abend in Paris bei Aufrechterhaltung der Ordnung 
vorgenommenen Verhaftungen beziffern ſich auf 7. Ernſte Ruheſtörungen 
ſind trotz des bis 2 Uhr währenden lebhaften Treibens nicht vorgekommen. 
Dem „Figaro“ zufolge beabſichtigt Jouvenal das Miniſterium in der heu⸗ 
tigen Sitzung über die Schritte zu interpelliren, welche daſſelbe gegen den 
Boulangismus zu thun beabſichtige. Die republikaniſchen Blätter erkennen 
an, daß die republikaniſche Partei durch die Wahl Boulangers eine ſchwere 
Niederlage erlitten, indeſſen brauche man nicht ſich entmuthigen zu laſſen, 
man müſſe kaltes Blut bewahren und das Bündniß aller Republikaner 
gegen den drohenden Cäſarismus immer enger geſtalten. Die 
monarchiſtiſchen und boulangiſtiſchen Journale ſehen in dem Reſultat 
der geſtrigen Wahl eine Verurtheilung der parlamentariſchen Republik 
und die Ankündigung des nahen Sturzes derſelben. Das Votum der 
Wähler richte ſich vor Allem gegen die jetzige Regierung. 

Paris, 28. Januar. Die erhebliche Majorität für Boulanger ver⸗ 
urſachte in republikaniſchen Kreiſen Beſtürzung. Es wird berechnet, 
daß 80,000 Republikaner für Boulanger ſtimmten. Boulanger ſiegte 
in ſämmtlichen Arrondiſſements, ausgenommen im dritten. Heute 
Morgen trat der Cabinetsrath bei Floquet zuſammen. Das Gerücht, 
das Cabinet wolle demiſſioniren, wird officibs dementirt. Die mon⸗ 
archiſtiſchen und boulangiſtiſchen Blätter verlangen den ſofortigen Rück⸗ 
tritt des Cabinets. 

London, 28. Januar. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ 
aus Suakin vom 27. Januar zufolge traf in Agiy ein Kaufmann 
ein, der aus Khartum am 4. December abgereiſt iſt. Derſelbe er: 
klärte, er habe am 19. November den weißen Gefangenen des Mahdis 
geſehen, den man daſelbſt für Emin hielt; derſelbe ſei jedoch ein egyptiſcher 
Offizier und ſicherlich nicht Emin. Eine. Abſchrift des Briefes an 
den Khedive ſei dem Gefangenen vor der Gefangennahme durch Emin 
zugeſtellt worden, um zum Kampfe gegen die Mahdiſten zu ermuthigen. 
In der Nähe von Halaib bei Adjani ſei ein Negerſchiff mit 40 
Sclaven geſcheitert. 

London, 28. Jan. Sämmtliche Morgenblätter ſagen, daß die 
Rede des Reichskanzlers einen ungewöhnlich guten Eindruck hervor⸗ 
gebracht habe. Der „Standard“ glaubt, die Rede werde viel dazu 
beitragen, die Loͤſung der oſtafrikaniſchen Frage zu vereinfachen und 
betont beſonders den Hinweis des Reichskanzlers darauf, daß Deutſch⸗ 
land und England alte hiſtoriſche Bundesgenoſſen ſeien. Das Blatt 
bemerkt dazu, ganz ſicherlich hege England keinen anderen Wunſch, 
als mit Deutſchland auf dem Fuße der Freundſchaft und Sympathie 
betreffs aller Dinge zu verkehren, welche die coloniale Entwickelung 
berühren. — „Die „Times“ hebt den herzlichen Ton in den Aus⸗ 
laſſungen des Reichskanzlers über England hervor und ſagt, der 
Reichskanzler und das deutſche Volk mögen verſichert bleiben, daß die 
engliſche Politik auf nichts ſtetiger gerichtet ſei, als auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung der traditionellen Alliance mit Deutſchland in demſelben 
Sinne, in welchem der Reichskanzler das Wort gebrauchte. — Der 
„Daily Telegraph“ bezeichnet die Rede als eine befriedigende. 
Die klare, feſte, freundliche Sprache des Fürſten werde hoffentlich 
die Commentatoren zum Schweigen bringen, welche in den Zwiſchen⸗ 
fällen Geffcken und Morier Stoff zu einem Streit zwiſchen ver⸗ 
wandten Staaten erblicken. — Die „Morningpoſt“ glaubt, die Rede 
werde den letzten Zweifel darüber verſcheuchen, ob Salisbury weiſe 
handelte, in Oſtafrika mit dem natürlichen Bundesgenoſſen Englands 
zuſammen zu gehen. Der Reichskanzler bekunde alle Neigung, die 
Anſprüche und Erforderniſſe Englands mit Ehrlichkeit und Höflichkeit 
zu behandeln. Kalt bei Seite zu ſtehen, während ſich die Schwierig- 
en 85 beide Länder mehren, würde kurzſichtig und unpolitiſch ge⸗ 
weſen ſein. f 


* 


Waſſerſtands⸗Telegramme 
Breslau, 28. Januar, 12 Uhr Mitt O.⸗P. — m U.⸗P — 09 m. 


Letzte Course. 


Berlin, 28. Januar, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ermattend auf Paris und Realisationen. Fe- 
bruarcourse, 

Cours vom 26. | 38. 
Berl.Handelsges. ult. 182 87,181 — 
Dise.-Command..ult. 239 62237 75 
Oesterr, Credit. .ult. — 168 62 

75 108 12 


Franzosen 
Galizier .. . 37| 87 12 
Lombarden 75 42 25 
Lübeck-Büchen .ult. 176 2 176 87 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 12112 87 
Marienb.-Mlawkault. 89 — 86 75 
Mecklenburger. ult. 153 371153 — 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 117 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter 
Italiener 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 65 25] 65 25 
Russ. Banknoten ult. 215 252 
Ungar. Goldrente ult. 85 


Producten-Börse. 

Berlin, 28. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 198, 50, Mai-Juni 198, 75. Roggen April- 
Mai 155, 25, Mai-Juni 155. 25. Rüböl April-Mai 58, 80, Sept.-Oct. 52, 80. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 80, Mai-Juni 54,30. Petroleum loco 24, 90. 
Hafer April-Mai 139, —. 


Berlin, 28. Januar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. 28. 
Weizen. Flau. ! Rüböl. Fester, 
April-Mai....... 198 50 197 50 April-Mai........ 58 70) 58 90 
Mai-Juni........ 198 75.198 — ] Septbr.-Octbr, ... 52 60, 52 90 
Roggen. Flauer. 
April-Mai....... 155 25,154 75 
Mai-Juni 155 25 154 75 Spiritus. Ermattend, 
Juni-q uli 155 25 151 75] do. 70er 34 20 34 10 
Hafer. dd, her 53 20 53 3 
April- Mai 139 — 138 50] do. April-Mai.... 53 70 53 79 
Mai-Juni......... 139 59.169 — do. Mai-Juni..... 54 20, 54 20 
Stettin, W. Januar. — Uhr. — Min. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Weizen. Still. Rüböl. Unverändert. 
April-Mai ....... 191 50 191 50] April- Mai —1 59 — 
Juni- uli 193 50 193 50] Septbr.-Octbr..... — —| — — 
Roggen. Unverändert, Spiritus. 
April- Mai 153 — 152 50] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli. 154 — 153 50 | Consumsteuer belast. 52 70 52 60 
1 loco mit 70 Mark. 33 20 33 20 
Petroleum. April-Mai....... 34 —| 33 80 
Januaeer fehlt | 12 15] Augus:-Septbr.. 36 — 36 — 
Magdeburg, 28. Januar. Zuekerbörse. 
Rendement Basis 92 pCt.. . 18,10—1 9018, 
Rendement Basis 88 bet e ann as 17.05—17.35 | 17,05—17.20 
Nachproducte Basis 75 pP. u... 18,00—14,40 13,00 — 14,30 
Brod-Raffinade fl. Serena 252 —.— = 
Brod-Raffinade f........ EEE RR 2350 28,50 
Gem. Raffinade III.. ä . 27.50—28,2527,50—28, 5 
Gen Hens l. nee 26,75 26,75 


Tendenz am 28. Januar: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert, 


Glasgow, 28. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 41, 3½. 


Breslauer -Vereln. Monat Januar 1889. Ein- 
reichung der Effecten-Scontri: Dinstag, den 29. er., bis 5 Uhr Nach- 
mittag. Vergleichung der Differenzen: Mittwoch, den 30. er., Vor- 
mittag 10½ Uhr. Einreichung der Cassen-Scontri: Mittwoch, den 
30. er., bis 6 Uhr Nachmittag. Regulirung: Donnerstag, den 31. or., 
Vormittag 10 Uhr. — Da Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe Lit. D. 
minderwerthig, werden die Mitglieder ersucht, dieselben separat, also 
getrennt von A. und C. und Rustical-Pfandbriefen zu behandeln. 


W.T.B. Posen, 26. Jan. In der heutigen Sitzung des Aufsichts- 
raths der Provinzial-Actienbank für das Grossherzogthum 
Posen wurde beschlossen, der demnächst einzuberufenden General- 
versammlung pro 1888 eine Dividende von 5½ pCt. (wie pro 1887) 
vorzuschlagen, 

* Obersohlesisohe Eisenindustrle-Aotlen-Gesellschaft In der am 
Sonnabend in Gleiwitz abgehaltenen ausserordentlichen General-Ver- 
sammlung der Oberschlesischen Eisenindustrie- Actien-Gesellschaft gab 
der Vorsitzende, nachdem der Beschluss der Fusionirung mit der Ober- 
schlesischen Drahtindustrie-Actien-Gesellschaft gefasst worden war, 
Seitens des Aufsichtsraths und des Vorstandes = Versammlung die 
Versicherung ab, dass schon im laufenden Jahre die Wohlthaten der 
8 zur Geltung kommen würden. Nach der beschlossenen 
Fusion und nach Durchführung der für den completten Ausbau ge- 
troffenen Dispositionen sei das Unternehmen in sich vollständig ge- 
schlossen und abgerundet. Die Gesellschaft sei alsdann stark genug 
und werde sicherlich nicht durch den Erwerb von Nachbarwerken, wo- 
von in der letzten Zeit wiederholt in den Zeitungen die Rede gewesen 
sei, den Betrieb compliciren und weniger übersichtlich gestalten. Der 
Vorsitzende ersuchte die General- Versammlung, sich mit dieser Er- 
klärung auch für die Zukunft zufrieden zu geben, da die Verwaltung 
der Gesellschaft entschlossen sei, ähnlichen Gerüchten nicht mehr ent- 
gegenzutreten. 

* Donau-Dampfsohifffahrts-Gesellsohaft. Die oifieiöse „Ung. Post“ 
erklärt, dass zwischen dem Ministerium und der Donau-Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft keinerlei Verhandlungen geführt werden. Die Gesell- 
schaft soll zwar in neuerer Zeit wieder mit der Zumuthung, mit der 
Gesellschaft zu pactiren, an die Regierung herangetreten sein, jedoch 
ohne jeden Erfolg. „Das Ministerium habe nicht gefunden, dass eine 
Aenderung seiner Tarifpolitik für die Erträgnisse der ungarischen 
Staatsbahnen vortheilhaft wäre — seien doch diese Erträgnisse auch 
im abgelaufenen Jahre, wie Jedermann bekannt, überaus günstige ge- 
wesen — sondern die bisher in dieser Richtung befolgte Politik werde 
demnächst um einige Schritte weitergeführt und mit vollem Nachdruck 
besorgt werden.“ 


* 


Concurs- Eröffnungen. 
Kaufmann Heinrich Schadde zu Andernach. — Kaufmann Marcus 


Lewin zu Berlin. — H. Cohn zu Berlin. — Nachlass des Ingenieurs 
Fritz Pfeifer in Braunschweig. — F. W. Bahlke in Bremen. — Handels- 
mann B. Kestermann zu Holtwick. — Glas waarenhändlerin Rosina verw. 


Ritschel zu Dresden. — Kaufmann Wilhelm Ludolf Louis Fritz Theodor 
Herbst, Inhaber einer Colonialwaaren- und Droguenhandlung in Dresden, 
— Kaufmann Hermann Griese zu Forst. — Klisser-Rosenthal, Schirm- 
fabrik zu Frankfurt a M. — Georg Sichmund in Lörzenbach, Müller 
und Landwirth. — Maurer und Ackerer Jacob Schenk iy Niederinstadt. 
— Delicatessenhändler Louis Hermann Albert Fladée zu Hamburg. — 
F.W.E.Herber zu Hamburg. — Fabrikant Georg Weber zu Bissingen. 
— A. Halpert zu Insterburg. — Schachtmeister und Grundbesitzer 
Johann John zu Insterburg. — Schneidermeister Emil Irmer zu Kulm. 
— Meinhold & Sachsse zu Leipzig. — Handelsfrau Marie Flaschka in 
Bladen. — Nachlass der Johanne Christliebe verw. Vieweg aus Mülsen 
St. Niclas. — Kaufmann Julius Haesche zu Lübbenau. — Weinhändler 
E. Funck zu Malchin. — Schuhwaarenhändler Jacob Ries zu Saar- 
brücken. — Wittwe des Anbauers und Hausschlachters Friedrich 
Bockenkamp zu Küblingen. — Kaufmann Wilhelm Wiemer zu Unna. 
— Gottlob Eppinger in Winnenden. — Nachlass der zu Marlenheim 
verstorbenen Salomea Bohn, Wittwe 1. Ehe von Joseph Deutz und 
2. Ehe von Peter Leduc. 

Schlesien: Handelsfrau Anna Taschka in Langenbielau, Ver- 
walter: Gustav von Einem in Reichenbach i. Schl., Anmeldefrist: 
20. Februar. 1 8 y 


Eintragungen in das Handelsregister. 


Angemeldet: Uebergang der Firma Emil Reimann hier, durch 
Erbgang auf Max Reimann. 

Gelöscht: Eduard Stern hier. — Die hiesige Zweigniederlassung 
H. Lissauer Filiale Breslau, sowie die Procuren von Marlin Köhler und 
Moritz Feibusch. — Paul Quedenfeldt hier, 


Courszettel der Bresia 


a a En un a ee An a an 


uer B 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Januar. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


858 53 5 | 
Ort. 42 4 2533| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2532 888 
SS ES 
Mullaghmore..| 775 4 880 1 h. bedeckt. 
Aberdeen 774 —1 W 2 heiter. 
Christiansund .| 760 | —1 WNW 8 wolkig. See stark bewegt. 
Kopenhagen. 765 | —2 NW 2 h. bedeckt. 
Stockholm ....| 756 —6 |WNW 4 |wolkenlos. 
Haparanda....| 737 —8 INNW 6 wolkig. 
ee] 742 —9 |WNW 4 bedeckt. | 
Moskau 744 —8 NW 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 776 8102 bedeckt. 
Cherbourg.“ — | — — — | 
Helder 773 3 N 3 h. bedeckt. See leicht bewegt. 
SRB 769 1 NNO 3 |h. bedeckt. 
Hamburg 769 | —1 NW I wolkenlos. N. Schnee u. Regen. 
Swinemünde. 765 —2 ꝓPNW 3 wolkig. See ruhig. 
Neufahr wasser] 760 —2 NW 3 wolkenlos. 
Memel. 757 1 INW 6 wolkig. See stark bewegt. 
Paris — — — — 
Münster 770 1 NW wolkenlos. 
Karlsruhe 771 3 |SW 3 Regen. 
Wiesbaden.. 771 4 NNW 4 h. bedeckt. Nachts etwas Reg. 
München 768 O SW 7 bedeckt. 
Chemnitz ...... 768 —1 INNO 2 schnee. 
Berlin.....- . 766 O NW 4 h. bedeckt. Nachts Schnee. 
Wien 764 3 W 5 bedeckt. 
Breslau 762 —1 NW 2 Schnee. 
Isle d' Aix . — — — — 
Ni228 .,.... 14 — — — — 
Pries | 766 2 stil! Nebel. | 


Vebersicht der Witterung. 

Ein Minimum, unter 730 mm, liegt über dem Weissen Meere, ein 
Maximum, über 777 mm, über England. Während über Norddeutsch- 
land eine meist mässige nordwestliche Luftströmung abnehmende Be- 
wölkung und Abkühlung mit sich bringt, so dass daselbst leichter 
Frost herrscht, ist im Süden bei trübem Wetter und stellenweise 
starken südwestlichen Winden die Temperatur noch gestiegen. 


Familiennachrichten. 


Georg Riemenschneider. 


Verlobt: rl. Mathilde von 
Maltzan, = en a. D. „Lithauiſches (1276 
Ernſt v. Bülow Trummer, Wiegenliedchen 


Roſtock⸗Wamekow. Frl. Mathilde 
Crome, Hr. Rudolf Gruner, 
Leipzig 5 
Verbunden: Hr. — 0 Max 
erzberg, Frl. Hedwig Gort⸗ 
ow, Berlin —- Zara. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Neumaun, Glogau. 


für Geſang u. Pianoforte. 
Preis 75 Pfge. 
Verlag von Bial, Freund & Co. 


Beuthen OS, 


„Hotel! Kaiserhof“? 


Ein Mädchen: Hrn. Gymnaſ.⸗Lehrer 
Frautz, Strehlen (Inhaber: Reinh. Glauer), 
Geſtorben: Hr. Major vis-A-vis dem Oberſchleſ. Bahnhof. 


Neu eröffnet! 


0 
Part. gr. Reſtaur., ſolide 8 


Ri 
brief, 
Sandbienee bei jedem Inge! 


a 
Landesälteſter Oswald Ga 
Simsdorf b. Zülz. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 2. Februar, Abende 8 Uhr: 


Concert 
von Fräulein Betty Frank vom Königl. Deutschen Landes- 
Theater in Prag, 


Fräulein Mathilde Kauffmann, Pianistin aus Wien. 


Eintrittskarten, soweit der Raum zulässt, Mittwoch, den 30. or., 
Abends 6—7 Uhr. 


Die Direction. 


örse vom 28. Januar 1889. 


Aan 


— nächſte Bahn 


bietend 
1 ei 


verſteigerung 
den 30. d. Mts., 
Vormittags 11% Uhr, 
verſteigere ich im Gemeinde⸗Kret⸗ 
ſcham zu Lendfchiit bei a 
Ö ation von Bres 
aus iſt Herrnſtadt — öffentlich meiſt⸗ 
egen Baarzahlung: [1400] 
ſernen Geldſchrank, 
7 diverſe Kutſchwagen (dar⸗ 


+ 


au 


bi 


unter eleganter, bedeckte ꝛc.), 
15 Bände Meyer's Conver⸗ 


ſationslexikon. 


und Sonnabend. 


Louis Pracht, gg. 


Wagenladungsverkehr Liegnitz⸗ 
82 — hr Liegnitz 


a — 
Directe Verladung jeden Mittwoch 
] ieferzeit 4 Tage, 
lligſte Frachtberechnung. [1399] 
äheres durch 
J. Frankfurther 
(Inb.: Rudolph Rother) 


Bahn:Speditenr in Liegnitz. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher in 


Bu Hochzeiten ır. 
enheitsdichter. 


. Brest. 


Heleg 


2. 201 Exped. 


. Blumenthal 


Breslau. 


Ztg. [671] 


& Co., 


Ring Nr. 19 
Fein Gre Haus) 


ein - Gross- 


Handlung. 


Specialität: Ungarmweine, 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Prima Austern 


vom Zuyder-See. 


Alfr. Raymond’s Weithälg, 


Feinſte Roſenſeife a 
in ganz vorzügl. Qualität, per Packet 
3 Stück) 


2 bei 


5 ildt, 
hlauerſtr. 24/25. 8 90 a 


Weiße Wäſche ohne Bleiche i 


n e 
unſchädl. ausgiebig, bi 

ad. 5 Pf. 1008 
Stoermer’s Nachf., Ohlauerſtr. . 


Wir ſuchen „ 34 
einen Lehrling. 


Station im Hauſe. 
Umbach & Kahl, 


Drogen⸗ und Farben⸗ Handlung. 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


Neumann, Kgl. Reg.-Bau- 
meiſter, Berlin. 


Prahl, Theater-Agent, Berlin. 
Fr. Barowska, Gtsbeſ., n. 
Sohn, Kaliſch. 
Schaberg, Kfm., Gevelsberg. 
Hardt, Kfm., Gevelsberg. 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. 
Adams, Kfm., Gera. 
Arans, Kfm., Greiz. 
Schröder, Kfm., Aachen. 
Bauer, Kfm., Wien. 
Kirſchner, Kfm., Göln, 
Goldſchmidt, Kfm., Sonders- 
hauſen. 
Krämer, Kfm., Koͤnigsberg. 
Meyer, Kfm., Leipzig. 
Steinbach, Fabrikant, 
Wittgendorf. 
Hilf, Advocat, Mähr.⸗Oſtrau. 
Weiſe, Kfm., Apolda. 
Wahlen, Kfm., Coͤln. 
Reinecke, Kfm., Hamburg. 
v. Bardzki, Kfm., Berlin. 
Heymann, Kfm., n. Frau, 
Praszka. 
Goſſel, Kfm., Hamburg. 
Lotenz, Kfm., Bautzen. 
David, Kfm., Berlin. 
Elſaß, Kfm., Gannftabt. 
Hanau, Kfm., Paris. 


Speekmann, Kfm., Dresden. 


Philipsthal, Kfm., Berlin. 
Aufrichtig, Kfm., Namslau. 


Eiſenberg, Kfm., Krakau. 


Ohnſtein, Kfm., Pleſchen. 


Tarraſch, Kfm., Elberfeld. 
Reichenbach. 


Braun, Kfm., 


‘ 


Breslau, 28. Januar. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Reinerz. 

Hohberg, kgl. Amtsrath, n. Frl. Jacobs, n. Frl. Schweſter, | 

Fräulein Tochter, Sosnowice. | 
Sezepannowitz. v. Horrath, Dr. med., Dera, 

Friedrich Goller, Kfm., Mei- in Ungarn. | 

ningen. Roehricht, Rechtsanwalt, | 

Charles Hanßen, Kfm., Kopen⸗ Teuchern. | 


Lieske, Kfm., Markersdorf. 


Wippermann, Kf 


Garshagen, Kfm., Amſterdam. 
FrauKrauſeneck, Gtsbeſtzru., 


n. Frl. Toch 


Eckersdorff, Kfm., 


Frau Friedländer, Kfm., n. 


Frl. Tochter, 


Bock, Kfm., Karlsruhe. 


Go urdin, Kfm., 


Kettler, Kfm., Bremen. 
Kliemchen, Kfm., 
Jacobi, Kfm., Heidelberg. 
Stoß, Kfm., Balingen. 


Caspar, Kfm., C. 


Krſchka, Kfm., Trebitſch. 
Hausmann, Kfm., 
Roßdeutſcher, Kfm., Frank 
furt a. M. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
elle Nr. 499. 


dean Wie, 


Frl. Schweſter, Zedlitzheide. 
Kahnemann, Fbrkt., Wien. 
Fleiſcher, Kfm., Leipzig. 


Schweitzer, Kfm., 
Althar, Kfm., O 
Knoblauch, Kfu 


Kahn, Kfm., Mainz. 
Simon, Aſſeſſor, n. Gem., 


Samter, Kaufmann, Berlin. 
Kroker, Rigbeſ., Oderwip. 
Weber, Kaufmann, Berlin, 
Hötelz. deutschen hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Schmidt, Rent., Poſen. 
Göbel, Bergref., Kattowitz. 
Cordes, Kfm., Bielefeld. 
Torley, Kfm., Wald. 
Klein, Kfm., Limbach. 
Fichtler, Kfm., Frankfurt. 
Moſes, Kfm., Berlin. 
Neumann, Kaufmann, 
Biſchofswerda. 
Krönig, Kfm., Dresden. 
Zahr, Kfm., Halle. 
Kirchner, Kfm., Leipzig. 
Engel, Kfm., Chemnitz. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Iwanow, Gutsbeſ., Woicin. 
Koftow, Gutsbeſ., Woiein. 


Seifert, Part., Ernsdorf. 
Müller, Landw., Warden. 


Nikolas, Kaufm., Berlin. 

Steinberg, Kaufm., Hückes⸗ 
Kattowitz. wagen. 
Imüß. Möllerig, Kfm., Hannover. 
t., Frank Sinieſcheck, Kfm., Hirſchberg. 
furt a. M.] Nippert, Kfm., Bautzen. 


hagen. 
m., Berlin. 
ter, Gum 
binnen. 
Hamburg. 
„ Oſtrowo. 


Hanau. 


Chemnitz. 


oburg. 


Drahmen. 


Väbold, n. 


preise der Cerealien. 


en Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr), Festset d tädtischen Markt-Noti s-Commissi 
Deutsche Fonds. Oherschl. Lit. E. 3% 10 B 1018 B Bank-Aotien. PF 
vorig. Cours. heutiger Cours. do. do. F. 4 a 104,10 & 101.20 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 100 Kil Te ne > 
5 d lo. G.] 4 104,10 @ 101,20 B Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. per ogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
ana 10000 09 10 8. 0. 40. f.] 1040 6 040 B Bresl. Dscontob. 5, — 115,40 4250 B. 1, 10825 B Ma A MAMA 4 
gan 0410 20 B do. Wechslerb.| 4½ — 103,70 bak 103,75 B [Weizen, weisser 18 WI 454660468 
do. 3½ 103,50 B 3,55 B do. 1872.4 101,10 G 104,20 Reichsb. . 161? . : izen, 118 705 N ; 
do. 137721108, 103,55 2 D. Reichs! 60% — — — Weizen, gelber] 18 17180 17/50 17/10 1680 1640 
Fe = d 012 99 Besten, Credit 8% — — — Roggen 1530140140044 4% / 
Prss. cons. Anl. 4 108, 4550 bzB 108,55 bz do. 1879. 4½ 103,0 bz 1035 Schles Bank ver 6 | — 132.888 10 bzB 11. 788 1. O0 I Gerste 15/60 1440 13/60 13/20 12 — 11/70 
1 0 955 do 1880 4 104.10 G 104.306 .Bankver.| 6 132,2540bzB 131,7581,00bz Gerste > 2 x | 13 2 \ 
do. do. 3½ 104,25 B 104,25 B . ah do. Bodenered,|6 |— 1124,50 B 124, B Hater 13.50 1330 } 13120 | 13 ” 13 — 1 5 
— NL 4 er Er Ndrsch. Zweigb.3½ — ee ) Börsenzinsen 4½ Procent. Erbsen 15150 2 — en — 13/— 28 
0. -Sehuldsch. 3 ½, 1015 ’ -Oder-IUfer 4 104. 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,05--0,09—0,10 M. 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 1101.45 8 101,45 6 do. do. II. 2 ; 5 55 — 1145,00 e 
do. Lit. A. 3½ 101,50 @ 101,60 bag —ͤ— 5 0 — — — „ 
5 . 8 CH 85 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. >: ee 1 5½ * = Raps 427 a 2 30.125 120 
do. Lit. D 27 101740345 bz6 {01,40 ba Been een een ee an do. Spr.-A.-G. 10 7 [18000 ba [150.00 B Winterrübsen ....| 26 | 60 2 0 2 00 
RE 4 102,00 bz 10200 bz Dividenden 1887. 888. vorig. Cours. heutig. Cours] do. Strassenb.| 6 00 1143,00 bzB Sommerrübsen ..] 26 | 30 | 24 | 60 | 23 | 
i - ER „ 5 40. Wagenb.-G. 5 — 188,25 G „180,00 bzB N 21420 2020 1920 
= Lit. 5 ** 102,00 bz 10398 bz RN . 7 5 2 42 N 0 — 227540 72,7583, 75 8 er 19 | 50] 17 | 75 | 16 | 75 
do. n. Rusticale 4 102,00 bz 102,00 bz Fon S a re 2 Erdmnsd. A.-G.“ 0, —— | — antsdat nen S 
do. fo. 4%½ —' — Lob. Biel B. K ih —.— — TTV IR A ueengamahl por Brutto 100 ke inel Ban an akt] Weizön- 
do. Lit. CO. 4 |102,00 bz 102,00 bz Mainz Ludwgsh.| 47 — 113,00 bz 113,00 G 0-8. Eisenb.-Bd. 0 2 153 90 528 154.00 bi 2 re er er Br kg incl. | ack en — 
do. Lit. 8B. 4 — — Marienb.⸗Miwrk. 1 — — 2 = do. Portl.-Cem.| — 12750 B 197 50b2G o| eizen-Semmelmehl per rutto 100 kg inel. Sack 25.50 bis 
do. Posener . 4 [102,40 bzB 102,20 bz Oest.-franz. Stb. 3 | — — Oppeln. Cement 2½ 6 16290 B 162 00bzB = 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Küufers 
do. do. 3½ 1010 bzB 101,25 bz Pr Bö 3 Pr t Schles. C. Giesel 10% — 12023 385 6 Z1Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60 —9,00 M. b) ausländisches 
Centrallandsch, 3½ — —— ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Dpf.-Co. 70 = pt rg S Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, mh Brutto 
Rentenbr., Schl. 4 105,15 bz 105,25 B 5 FE do. Feuervers. 31?/3] — Pn 7 — 100 kg incl. Sack 22.,75— 23,25 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Landeselt ! — — Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Gas-A.-G.| 6 | — 13.00 q 11483 100 ke in Käufers Säcken; a, inländisches Fabrikat 10,10 bis 
do. Posener .k | — 5 = vorig. Cours. heutiger Cours, A nn — er — 480 55 12755 8 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,20 M. 
"hl. Pr.-Hilfsk. 4 105.00 bz 104,10 b2G 2: 5 o. Immobilien gl — a 05 
05 5 do. 3½ 102,10 etw.bzB|101,10°bzG Egypt. Stts.-Anl. 4 81.50 B 84,90 8 do, Lebensvers.] 3½ — 5. St. — p.St. — Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Producten- _ 
— I —ä— — — Italien. Rente. ‚0 96,50 B 96,50 B do. Leinenind. .| 6½— 137,75 fel 137,75 B Börsen- Bericht! Kleesaat ıuthe ruhiger, mittel — 
In. u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, 5 — 8 do. Cem. Grosch. 11½ 18½ 235,00 6 230,00 8 47-50 fein 52—57 fochfein 58—#1. neue ord. 42—46. 
Russ, Mer. Ff g. 4% 8800 6 3 9290 0 Mer, ons Ant G | 98.00 B 93,45 bat; 0. 40. 8. 6% = — — Kleesaat weisse matt, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
Er DT 0628 Intlon) 3'100) Geld ente 9125 94.25 do. do. St.-Pr.| 6½ — 50 = fein 50--58, hochfeine 60—70. 
P 9 3 4 > -Rente) . 4 2 2 2 0 3) ; ’ RR 
ne = Re, 5 ern Bann G 9,25 B Siles. (V. ch. Fab) 6 | — nn 60 1129,50 bzB Roggen ger 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
d0. rz. a 1104 1118 B 1110405 526 do. do, / 4% Laurahütte ....| 5½ — 145,550 bz 146,50 86,25 — Cenfner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
eee eee B F 10. li 70 60445 be J Ver. Oelfabrik.) 5½ — | 9,00 B 94,00 b 0 &| Januar 154 d., April-Mai 156,90 Br., Mal- Juni 158,00 Br. 
do. xz. 4.1005 105,00 B 105,00 B do. Silb.-R. /. % 5756 0 2 Zuckerf. Fraust.( 14 — 152.00 G 151,00 bz 8 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 135,00 Br., | 
do. Communal. 4 103,70 B 103,70 B = ; do. 100 AD 5 er 5 Ausländisches Papiergeld April-Mai 140,00 Gd. 
Brsl. Strssb. Obl.!4 8 Pola Pfändbr. . 5 62,90 bzB 62,90 bzB Aus ur —. m en = 1 — Rüböl nz Range) ne 7 ee 
‚sl. Strssb. ObL.| — = a 3 Si = .Bankn. 100 SR. 21550 bz 5,40 bz oco in Quantitäten à f r — per di 
Dunrsmkh. Obl.5 | — — 5 d ab. 56,80 bzB — — Wachser-Course vom 28. Januar 61,00 Br., Januar-Februar 60,00 I re 
Be 5 Rum. am. Rentel5 98.35 B 95,30 bz kl. 95, Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 J. 169,05 B . n Be äter, abgelaufenes 
Partisl-Obligat.ifijg] — en do. Staats-Obl.\6 107,00 Bkl.107,1107,00B A| do. do. 2%] M. 168,20 G brauchsabgabe, test, gekundige TI 50er 51 50 G4 
Kramsta Oblig. „ | — er s.1877er 5 5 BI S 3½8 T Kündigungsscheine — er 3 b 1 
1 89. 3 Russ.1877erAnl.5 | — 2 — London 1 L. Strl. 3 ½ 20,40 bz Hai 50er 52,50 Br., 70 er 32.90 B 
Laurahütte Obl.4½ 10475 B 104,65 B N 8 ei 8 4 3½3 M. 20.295 B 70er 31,80 Gd., April-Mai 1J un „„er 32, r. 
2 ori 872 =” do. 1880er do. 4 | 87,75 bz& F 87,75 B do. 0. 2 20,297 2 x 6310 Br., Juni-Juli 50er 53,80 Br., Julie 
O. S. Eis. Bd.Obl.5 105,30 G 105,30 & do. 1883 Goldr.6 — En Paris 100 Fres./31/,18 T.| 80,70 bz Mai-Juni 50er 53, ’ Sente 53, 3 
T.-Winckl. Obl.|& — 102,10 6 do: 1884er Anl: 5 1102.00 G 102,10 B do do. 3½ 2 M. Be; Au re —— 50 er 55,00 Br. 
7 2 1 1 2 7 i er . a 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. Or.-Anl. III | 65,20 G 65,15 G 5 5 8 5 84 Br 5 —— neige gere far den W 
Br.-Schw.-Fr. 11.4 104,10 6 104,50 B Berb. 8 Se 6 Pr u pi 15 4½8 25 11870 8 Roggen 154, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
do. K 101,10 G 104,50. B Urs, Anl cony.ii "115,15 * a %% 67 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
8. Wach r. Ol | 4 er bie Cold ente fe. 85.0875 bs | 35,00. bzB 5 ee nr dee 26% Januar: dee 1,50, eee, 
ER 5 Ar ; 2 10 BR Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 p — 
Oberschl. Lit. D. 4 104,10 B 101,20 B do. Pap.-Rente)5 | 79,00 bz 78,85&90 bz — 
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